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Abend - Ausgabe .

Iüv August unö September :

auf das

„ Wiesbadener Tagblatt "

ZU abonnireu , findet fich Gelegenheit im Verlag kanggaffe zz ,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar -
orten und sämmtlichen deutschen Reichrpostanstalten .

Zur Kippeschen Frage
wird uns ans Detmold von gut unterrichteter Seite
geschrieben :

Ueber die bedauerliche und unerquickliche Differenz
zwischen dem Kaiser und dem Graf - Regenten Ernst sind
nach manchen Richtungen hin unzutreffende Anschauungen
verbreitet , die eine genauere Darstellung der Angelegenheit ,
soweit sie bisher überhaupt klar liegt , angebracht erscheinen
lassen . Das seinem Wortlaut nach noch immer nicht be¬
kannte Schreiben des Graf - Regenten an den Kaiser soll zum
Zweck gehabt haben , daß die Söhne und Töchter von den
Offizieren der hiesigen Garnison gegrüßt und mit dem Titel
„ Erlaucht "

angeredet würden . Rach den bestehenden Bestimm¬
ungen kommt — und so weit wir sehen , wird dies von
keiner Seite bestritten — den Kindern des Graf - Regenten
der Titel „ Erlaucht " an sich nicht zu . Was aber die Grüß¬
frage betrifft , so sind die Bestimmungen der Militärkonvention
zwischen Preußen und Lippe - Detmold vom 14 . November
1873 maßgebend , die in Artikel 7 dem Fürsten die Ehren¬
rechte eines kommandircndcn Generals einräumt . Danach
würde für den Graf - Regenten kein Recht bestehen , hin¬
sichtlich der militärischen Ehrenbezeugungen für die Mit -
glieder feiner Familie Bestimmungen zu treffen . Auch die
Kriegsministerialverfügung vom 12 . Februar 1868 bestimmt
nur , daß „ vor den regierenden Bundesfürsten und ihren
Gemahlinnen "

innerhalb ihrer Länder Front gemacht wird .
Dem Durchschnittsverstand des normalen , von den

Mysterien des Hofkalenders nicht angekränkelten Staats¬
bürgers wird es scheinen wollen , als ob diese Frage des
Grußes und der Anrede jeglicher weltgeschichtlicher und
welterschütternder Bedeutung ermangele . Im vorliegenden
Falle kamen aber zwei Umstände hinzu , welche dieser Frage
wenigstens für die Betheiligten einige Bedeutung verlieh .
Der eine dieser Umstände bestand darin , daß der erwähnte
Grüßkomment bis zu dem Eintreffen der Gegenordre be¬
standen hatte , sodaß man befürchtete , daß die plötzliche
Aenderung innerhalb der Bevölkerung peinliches Aufsehen
erregen würde . Bon erheblich weitgehender Bedeutung aber
war der zweite Umstand , der einen bedeutsamen politischen
Untergrund aufmeist . Während das unter dem Vorsitz des
Königs von Sachsen abgehaltene Schiedsgericht über die
Regentschaftsfrage endgültig entschieden hat , wird die Thron¬
folgefrage von Schaumburgischer Seite nach wie vor als
offene Frage behandelt und zweifellos wird nach dem Ab¬
leben des jetzt 56 -jährigen Graf - Regenten der Lippesche
Thronfolgestreit von Neuem aufleben . Wenn Graf Ernst
die erwähnten Ehrenbezeugungen für seine Angehörigen
forderte , so lhat er dies von dem Standpunkt aus , daß
diese als vollberechtigte Mitglieder des souveränen Hauses

anzusehen seien . Durch die Verweigerung dieser Ehren¬
bezeugungen soll also offenbar von der anderen Seite aus¬
drücklich betont werden , daß die Erbberechtigung der gräf¬
lichen Kinder nach wie vor bestritten wird .

Der Einspruch gegen diese Erbberechtigung wird darauf
gestützt , daß die Ehe des Grafen Ernst mit Karolinc Gräfin
von Wartenslebcn nicht ebenbürtig sei , da die Mutter der
Gräfin Karoline bürgerlicher Herkunft war . Gräfin Karolinc
war die Tochter des 1846 zu Potsdam verstorbenen Grafen
Leopold von Wartensleben , der im gräflichen Taschen¬
kalender als Königlich preußischer Lieutenant a . D . und
Kammergerichtsauskulator verzeichnet ist , und seiner Ge¬
mahlin Mathilde Halbach - Bohlen , die 1822 zu Philadelphia
geboren wurde , sich 1841 zu Mannheim mit dem Grafen
Leopold von Wartensleben vermählte und 1848 zu Baden - Baden
starb . Gräfin Karoline war das einzige Kind , das aus dieser
Ehe hervorging . Sie wurde am 6 . April 1844 zu Mannheim
geboren und vermählte sich am 16 . September 1869 zu Neudorf
mit dem Grafen Ernst zu Lippc - Biesterfeld , dem jetzigen Regenten
des Fürstenthums Lippe . Aus der Ehe des Graf - Regenten Ernst
mit seiner Gemahlin Karoline sind drei Söhne und drei Töchter
hervorgegangen . Der älteste Sohn , Graf Leopold , am 30 . Mai
1871 geboren , der bei dem Ableben des Graf - Regenten Ernst
für die Thronfolge zunächst in Frage kommt , ist Kgl . preußischer
Lieutenant ä la suite der Armee .

Die Lippesche Negierung stellt sich auf den Standpunkt ,
daß es sich bei der Thronfolgefrage um eine innere Lippesche
Angelegenheit handele , die auf dem Wege der Laudesgesetz¬
gebung zu erledigen sei , wie es beispielsweise auch in
Sachsen - Meiningen geschehen ist . Dementsprechend hat auch
die Lippesche Negierung gehandelt und im Oktober v . I .
im Landtag ein Thronfolge - und Regentschaftsgesetz ein¬
gebracht . Auf Einspruch von Schaumburgischer Seite be¬
schloß , wie im Februar dieses Jahres in Lippesche « Blättern
mitgetheilt wurde , der Bundcsrath am 3 . Februar an die
fürstlich Lippesche Regierung das Ersuchen zu richten , zu
veranlassen , daß vor der Beschlußfassung des Bundesraths
über den Antrag der Schaumburg - Lippeschen Regierung der
Bcrathung des dem Lippeschen Landtage vorliegenden Gesetz¬
entwurfs , betreffend die Thronfolge und Regentschaft im
Fürstenthum Lippe , kein Fortgang gegeben würde . Gleichzeitig
wurde jedoch damals mitgetheilt , es habe völliges Ein -
verständniß darüber bestanden , daß der Bnndesräth durch
diesen Beschluß weder der Frage seiner Zuständigkeit noch
der materiellen Entscheidung in dieser Sache vorgreifen wolle .
Trotz der Kundgebung des Bundesraths bewirkte die Lippesche
Regierung die Annahme eines Regentschaftsgesetzcs , welches
bestimmte , daß „ Nachfolger in der Regentschaft nach dem
Grafen Ernst zu Lippe - Biesterfcld sein jeweiliger ältester
Sohn

"
sein solle . Der Grund der Verstimmung des Kaisers

gegen den Graf - Regenten beruht offenbar in erster Linie
darauf , daß der Graf - Regent jetzt

'
die landesgesetzliche

Regelung der Erbfolge herbeizuführen versucht hat , während
er vorher , bevor er zur Regentschaft gelangt mar , sich selbst
gegen eine derartige Regelung erklärt hat . So erstaunlich
der schroffe Ton der Drahtantwort des Kaisers ist , und so
bedauerlich es überhaupt ist , daß ein derartiger Streit sich
abspielen und in die Oeffcntlichkcit gelangen konnte , so wird
man doch gut thun , die dringend erwünschte völlige Auf¬
klärung über die in mancher Beziehung noch dunkelen Vor¬
gänge abzuwarten . « *

( Nachdruck verboten .)

pariser Kries .
Don unserem Korrespondenten .

Fremdes Publikum . — Theater . - Reue Bücher . - Eine
„ Doktorfrage ' . — 61 « eingefleischter Boulevardier . —

Die Krönung der Muse .
- , 26 . Juli .

Wer Paris nach dem Eindruck beurthcilen wollte , den
es gegenwärtig hervorbringt , der würde sich von dem Pariser
Straßen - , Gesellschafts - und Kunstleben einen unrichtigen ,
ja in mancher Hinsicht sogar verkehrten Begriff bilden . Von
seinem lärmenden , schäumenden , stets bewegten Wesen hat
die Seine - Stadt wohl nicht so viel eingebüßl , daß man von
einer saison morte im wahren Sinn des Wortes zu sprechen
berechtigt wäre . Nicht das Leben in Paris , sondern das
„ Pariser Leben "

ist verstummt . Es ist , als ob die Pariser
den Rath eines gelehrten Soziologen befolgt und ihren
Wohnort probeweise mit demjenigen eines anderen
Volkes vertauscht hätten . Die Umgebung ist dieselbe
geblieben , alle Belustigungslokale haben ihr glänzendes
Programm beibehalten , und wenn einige Kunst¬
tempel ihre Musen auch in Seebäder oder auf Gast¬
rollen entsandten , so bieten doch andere erheiternde und
erhebende Augen - und Ohrenweide . Nur die Zuschauer
und Zuhörer haben sich verändert , und diese sind es ja ,
welche einer Umgebung erst ihren eigentlichen Charakter
aufprägen . Am deutlichsten vielleicht springt diese Ver -
anderung in die Augen , wenn man an einem Abonnements¬
abend in den Opernsaal tritt . Die Logen und Fauteuils
find dicht besetzt , wie immer , aber vergebens sucht der Blick

nach den bekannten anmuthigen Gestalten und schillernden
Toiletten , er findet fremde Gesichter , manchmal von
fesselnder exotischer Schönheit , einen einfacheren , strengeren
Kleiderschnitt und einen gespannten , hauptsächlich der
Bühne zugekehrten Ausdruck , der sonderbar mit der
lächelnden Gleichgültigkeit der Pariser Weltdame kontrastirt ,
die ins Theater kommt , mehr um gesehen zu werden , als
um zu sehen . Bleibt die Oper stets in den Grenzen ihres
klassischen Programms , so locken Sommertheater durch Erst -
aufführungeil das einheimische und fremdländische Publikum
herbei . Die Zahl dieser Saison - Unternehmungen wächst mit
jedem Jahre . Der Saal kostet wenig , die Schauspieler
spielen mit Rabatt , denn cs gicbt auf dem Pariser Pflaster
immer genug Künstler , die um jeden Preis vor die Bühncn -
rampe zu kommen wünschen . Man rechnet auf die Regen¬
tage , auf die stets stark besetzte Sonnabcnd - Vorstelluna , auf
das „ Glück " eines neuen Stückes . Seit einigen Tagen
übt eine Premiere in der Athenee Cowique eine
große Zugkraft durch den Namen des Autors .
„ L '

Houcrable "
ist eine mittelmäßige dreiaktige Sitten - Komödie

mit der Wahlcampagne als belebenden Hintergrund ; aber der
Autor Fournier ist ein bekannter Pariser Bildhauer ; einige
seiner Werke erheben sich auf öffentlichen Plätzen , aber die
Berühmtheit , die sie ihm verschafft , genügt dem ehrgeizigen
Künstlersinn nicht . Eine geheime , unbezwingbare Leiden¬
schaft zieht ihn zum Theater , ja sogar auf die Bretter . In
der „ Bodiniöre " — diesem Schmuckkästchen , zu dem nur
echte gesellschaftliche Juwele Zugang finden — hat er sich
den Ruhm eines Dilettanten ersten Ranges erworben . Als
dramatischer Schriftsteller möchte er gerne mehr als

In der Lippeschkli Angelegenheit bleiben noch viele Blätter auf
dem Standpunkt stehen , das Schreiben des Regenten sei in Form
nud Ausdruck dem Kaiser gegenüber absolut richtig und unterthänigst
gewesen . Diese Lesart stammt an « partiknlaristischer , sächsischer und
bayrischer Presse und ist reine Eifindung . Wo ist denn sonst die
Logik des kaiserlichen Telegramms ? Kann sich der Kaiser etwa » ein
für alle Mal verbitten , was nicht geschehen ist ? ? Man kann also
beruhigt , wie Dreivicrtel der Lippeschen Bevölkerung , annehmen , daß
das Schreiben in der Form verfehlt war , wie denn überhaupt der
Grasregent nach Lage der Sache sehr übel berathen gewesen zu
sein scheint .

Der „ Münchener Allgemeinen Zeitung " wird von maßgebender
Leite ans Berlin telegraphirt : In BundeSrathskreiscn ist man
durchaus nicht geneigt , den Lippeschen Fall tragisch zu nebmtn . Da
der Regent fachlich nicht im Rechte ist , so möchte man meinen , er
hätte , wenn er formelle Bedenken gegen das Telegramm des Kaiser »
geltend zu machen hatte , jeden anderen Weg demjenigen vorziebcn
können , den er cinschlng , als er sich an die dentschen BnndeSsürsten
wandte . Dachte der Gras - Regent etwa daran , den deutschen Kaiser
in die ReichSacht erklären zu können ?

München , 27 . Juli . Wie die „ Münch . Neuesten Nachrichten "
iiicldcn , ist die Depesche des Kaisers an den Regenten von Lippe -
Detmold , angeblich während der Ausfahrt des Graf -Regenten , im
Zimmer liegen geblieben , gelesen und der „ Neuen Bayrischen LandeS -
Zcttnng

"
mitgetheilt worden .

Ueber die amerikanischen Milixen
äußert sich ein deutscher Offizier im „ Hannöverschen Kurier " v . 21-
wie folgt :

„ Es ist in letzter Zeit viel lluzutresieudes über die Milizen der
Vereinigten Staaten , au « denen sich die in Cuba zur Verwendung
gelangenden Freiwitligen - Negimenter hauptsächlich zusammensetzen ,
geschrieben worden . Daß sich ein Miliziystem nicht mit dem stehenden
Heere eines modernen Militärstaatcs tn Bezug auf Ausbildung und
Schlagfertigkeit messen kann , steht außer Frage und wird vielleicht
am wenigsten von dem Amerikaner selbst in Zweifel gezogen , der
durchgehend eine sehr große Achtung vor der strengen Disziplin und
der Durchbildung einer regulären Armee , insbesondere der deutschen ,
hat nud wie ans manchen arideren Gebieten die eigenen Schwächen
mit Humor bekrittelt . In der aincrikanischcn Miliz find aber Eigen¬
schaften vorhanden , die im Bedarfsfälle aus dem nach unseren Be¬
griffen nilgeschullcn Manne in weit kürzerer Zeit einen tüchtigen
Soldaten schaffen können , wie die « bei nn » der Fall Ware .
Es ist dies vor Allem seine durch das ganze Leben ent¬
wickelte praktische Findigkeit . Dazu tritt «ine große Vorliebe für
jede Art von Sport und das Umgehen mit Feuerwaffen vom
Knabenalter an . Irgend ein Schießinstrnment besitzt jeder bemittelte
Juiige , mitunter sogar eine ganze Sammlung hiervon , und er kennt
di « verschiedenen Mechanismen bis in « Kleinste . Für die Umgebung
nicht immer ungefährlich und mit Schuld daran , daß die Jagd -
verhältnisse in den bewohnteren Gegenden so traurig geworden sind ,
zeitigt diese Neigung aber ein beachicnswerthe « Interesse für Waffen ,
ubniigen , und diese kommt der Ausbildung im Schießen zu gute .Das hat der Unabhängigkeitskiieg , das hat der Bürgerkrieg gezeigt ,und aiich in diesem Kriege ist der Beweis hierfür geliefert .

Ueber den militärischen Geist einer uordamerikanifchen Miliz -
tnippe im Frieden hatte ich vor einigen Jahren Gelegenheit , mir
em Unheil zu bilden , als ich als Gast des damaligen Gouverneur »
von Pennfylvanien , Mr . Beaver , eine « Kriegsveteranen , eine Woche
laug im Lager von Mount Gretna unweit Philadelphia den Uebnngen
der pennsylvanischen Miliz beiwohnte und die kleinsten Einzelheiten
des dortigen Dicnstbetriebe « kennen lernte . Zunächst war ich über »
raicht , daß von den 9000 eingeschriebenen Milizen des Staates etwa
8900 zum Dienst erschienen waren , daß also . Kranke abgerechnet ,die Miliz fast vollzählig erschienen war . Wenn man bedenkt , daß
dieseUebnngen im hcißcstenSommer stattsauden,denTruppen mancherlei
Strapazen und Entbehrnngeu auserlegten , und daß es nicht zu schwer
ist . sich von solchen Uebnngen frei zu machen , so zeugt dieie Präsenz -
ziffer allein von einem Interesse und Pflichtgefühl , wie e»
kaum übertroffen werden dürfte . Im Dienste wie außer Dienst
machten die Leute einen durchaus guten Eindruck . Haltung und
Anzug ließen wohl zu wünschen übrig , aber überall war Eifer für
die Sache , für die eigrutliche Dienstlhätigkeit zu erkennen . Man hatte
wohl Veranlassung , über manches die Achseln zu zucken , insbesondere
über die veraltete Taktik , die feit 1865 keinen Fortschritt gemacht

ein talentvoller Dilettant gelten , fein erster Versuch
brachte ihm jedoch nur das zweifelhafte Lob ein : Der
beste Dramatiker unter den Bildhauern zu fein . Auch
eine Opcrn - Novität brachte ein Sommerthcatcr -Jmpresario
im Saal der „ Varietes “ . „ La Martyre “ ist ein kurzes , etwas
athemloscs , rudimentäres Drama — nad ) 2lrt ber Cavalleria
rnsticana mit angenehmer Musik des Italieners Samara .
Im Alcazar d ’Ete verspottet eine neue Revue den Neubau
der Opera - Comique , der für die Pariser Bedürfnisse etwas
zu klein ausgefallen ; ein langer Auszug von Kindern , die
als Maschinisten , Beamte , Schauspieler und Schau¬
spielerinnen verkleidet erscheinen , veranschaulicht in deut¬
licher Weise diesen Fehler . Ein Theaterkritiker tritt zur
Abwechslung wieder einmal als Sarcey - Karrikatur auf .
Der Revue - Leiter klopft ihm auf die Schulter und fragt
mit einem Seitenblick in die Loge des echten Sarcey : „ Sie
werden uns einen guten Artikel schreiben , nicht wahr , Herr
Sarcey ? " Und Herr Sarcey schrieb einen guten Artikel .
Dieser Kritiker lobt überhaupt Alles , was das Maß des
Alltäglichen , Gewöhnlichen nicht überschreitet ; dadurch erklärt
sich seine große Popularität . Die Aufgabe des Theaters
besteht nach ihm darin , die Leute vor Lachen dem Bersten
nahe zu bringen , darum stellt er die Farce und das Vaudeville
über alle anderen dramatischen Genres . Er ist nur ein

strenger Kritiker gegen ein Stück ober einen Darsteller , der
an

_
die Denkfähigkeit des Zuhörers irgend welche An¬

sprüche stellt . Aus diesem Grunde wahrscheinlich ver¬
folgte er Nvette Guilbert mit seiner Ungnade ; diese
Künstlerin muß man eben verstehen , um sie be¬
wundern zu können . Da sie fich bald au einer neuen
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Tournee rüstet , so wird sie sich mit dem Beifall Europas
für die Mißgunst Sarceys zu trösten wissen . Diesem und

noch vielen anderen Pariser Machthabern der Feder wird
in einem neuerschienenen Buche L ’homme ’s „ La Comedie
d ’

aujourd
’hui “

gar übel mitgespielt . Der Autor , der vielleicht
itwas allzu tendenziös „ die gute alte Zeit

"
zum Nachtheil

der Gegenwart hcrausstreicht , geißelt in schöner , prägnanter ,
satyrischer Sprache alle Mängel und Untugenden der jetzigen
Littcraiur und noch mehr der Lilteralen . Er „ zählt
die Häupter und nennt die Namen "

, — keine leichte
Aufgabe bei der herrschenden Schreibwuth ; doch Hilst
er sich, indem er „ Typen

"
schafft . Aber er scheut

auch vor keiner „ Größe
"

zurück und scheint seinen
civilen Muth der Feigheit aller übrigen entgcgen -

stellen zu wollen . Dafür wird er auch von der Tagespresse
gründlich todtgeschwiegen . Ein anderes Buch dagegen wird
lärmend in allen Blättern angekündigt und als „ Sommer¬
lektüre "

empfohlen , doch hütet man sich in eine nähere Be¬

sprechung desselben einzugehen . Das Thema ist eben zu
heikel . Armand Charpentier , der bekannte Autor der Romane

„ L ’Initiateur “ und „ Le roman d ' un singe
“

hat sich diesmal
auf das wissenschaftlich - soziale Gebiet begeben und begründet
tu seinem _ Buche „ L ’

Evangile du bonheur “ die freilich
etwas verfrühte Forderung der Abschaffung der Ehe¬
institution und der Einführung freier Verbindungen . Solche
Bücher führen nicht in die Akademie der Vierzig ; vielleicht
Wird einmal die Akademie der Zehn die Waghalsigen in
Ihren Schutz nehmen . Die Entstehung dieser von dem ver¬
storbenen Schriftsteller Edmond de Goucourt testamentarisch
bestimmten Institution nähert sich ihrer Verwirklichung .
Die von den natürlichen Erben gegen das Testament
erhobenen Schwierigkeiten find nun hinweggeräumt . Von
ben 1,400,000 Frcs . der Totalhinterlassenschaft werden

( Nachdruck berbotcn .)

Plaudereien eines Tm ' nfestfröhlicheu .

Von Leo Erichsen - Hamburg .

Ich bin fein Turner und bin es auch nie ober nur in sehr be¬
schränktem Maße gewesen ; als Schuljunge verstand üö es mit
sträflichem Raffinement , mich in den Besitz irgend eines Hiuberniß -

gruudeS vom Turnen zu setzen , sei es ein unerträglicher Schmerz in
der Nierengegend ober eine Beschwerde beim Atheuihdlen oder sonst
ein Umstand , denen Nichtvorhandensein mir lein Schularzt der
Welt naebWeifen konnte , und später beschränkte sich mein Turnen
mit der Theilnahme an diversen Turnfahrten , wenn sich dieselben
in bequemen Sanbauern abmachen ließen . Aber jetzt , nachdem
ich ba $ deutsche Turnfest mitgemacht habe , ist in mit der
Entschluß gereift , und er steht unwandelbar fest : ich werd « auch
Turner ; ich will auch zu den Bevorzugten gehören . Hamburg lebt
nur für die Turner ; und überall wird aus die Zanger Zahns
Bedacht genommen . Turnerrabatt , Tnrnerermaßigung ist an der

Tagesordnung ; in Geschäften , in denen gewöhnliche Fremde hundert

eine Nummer des Michelet - Festes , „ Die Krönung der

Muse
"

, die infolge des Negcnwettcrs verschoben , nun

zu einer selbständigen Feier erweitert , eine tanseudköpfige
Volksmenge vor dem Nachhause versammelte . Unter der

melodischen einer von Charpentier zu diesem Zweck kom -

ponirtcn Musik vollführte das Opernballet „ Die Geschichte
Frankreichs

" im Tanze , stellte der Mime Severin das

„ Leiden der Menschheit " dar und bekränzte die erwählte
Muse die Büste Michelets . Zum Schluß zog ein langer
Aufzug aller Schulen und Lehrinstitute , von den Kindern

der Normalschulen angefangen bis zu den Universitätshörern ,
an der Büste vorüber . Den materiellen Erfolg dcS Festes
wird die „ Muse

" und der Komponist Charpentier davoutragen .
Erstere ein elegantes , auf der Eue de la Pair hergestelltes
Seidenkleid , letzterer den Ruhm des gelungenen Musikwerkes
und die Aussicht auf das rothe Kuopflochbändchen . —

300,000 den Erben zufallen , wogegen sie sich verpflichten ,
von allen weiteren Forderungen abzustehen . Die Akademie

Goucourt wird daher bei ihrer Eröffnung über die Zinsen von

über einer Million Francs verfügen . Eine andere Nachricht aus

der Welt des Wissens giebt zu Befürchtungen und Unzufrieden¬
heit Anlaß . Der Rath der Pariser Universität hat

derselben das Recht verliehen , den Ehrentitel „ Doktor

der Pariser Universität "
zu schaffen . Die medizinische

Fakultät wird denselben nur Fremden verleihen , die

anderen Fakultäten aber , die höhere Pharmaceuten -

Schule mit einbegriffen , haben das gleiche Recht , und

die letztere hat beschlossen , daß auch ihre inländischen Schüler
den Doktortitel erlangen können . Die Mediziner fürchten
nun , daß dadurch erstens der Doktortitel seinen ursprüng¬

lichen Werth verlieren , und in zweiter Reihe das Interesse
der Mediziner geschädigt würde . Außer der Gelehrtenwelt ,
welche unbekümmert um die Jahreszeit in Paris ausharrt ,
giebt es auch echte Boulevardiers , welche um keinen Preis —

nicht einmal den des Lebens — ihre geliebte Stadt verlassen
wollen . Als Opfer dieser Leidenschaft für die Boulevards ,
ist Claudon , der Eigenthümer des bekannten Cafe Americain

gefallen . Den ganzen Tag auf der Terrasse seines Cafes
sitzend , sah er „ ganz Paris

" an sich vorüberziehen und mar

auch von „ ganz Paris
" gekannt . Er war beliebt als Gast -

wirth und als Weltmann und ebenso im Tagesklatsch , als

in der Politik bewandert . Als er krank wurde , versprachen

ihm die Aerzre Genesung , wenn er alle Winter im Süden

zubringen würde . „ Fern von Paris , fern vom Boulevard !

— nein , da wäre mein Leben zu theuer erkauft
" — meinte

der Pariser und gab sein Leben für den Boulevard hin .
Und auch das Pariser Volk bleibt sich und Paris
immer treu und findet Winter und Sommer Gelegen -

heit zu lustigem Spektakel . Letzten Sonntag war es

Aus und Lmrd .

Wiesbaden , 28 . Juli .
— Grschichtokalendrr . 28 . Juli . 1750 . Joh . Seb . Bach ,

Tondichter , f Lcipziq . 1769 . Hudson Lowe , der Wächler
Napoleons I . auf St . Helena , * Galway . 1794 . NobeSpierrc bin «

gerichtet . 1804 . Ludwig Feuerbach , Philosoph , * Landshut . 1818 .
81. Sccchi , italienischer Astronom , * Reggio Emilia . 1824 . Alex .
Dumas Sohn , Roman - uub Bühnenschriststeller,Paris . 1842 .
Giern . Brentano , Dichter , f Aschaffenburg . 1897 . Etienne Bacherot ,
franz . Philosoph , f Paris . 1897 . E . Ritter b . Eugerth , öster¬
reichischer Maler , f Wien .

— Kurhaus . Morgen Freitag findet Beethoven - Abend
der Knikapelle im Kurgarleu statt . Inhaber von Abonnemeuts -
tuib Fremdenkarten haben freien Zutritt . — Das nächste Garten¬
fest beabsichtigt die Kurverwaltung Domieistag der koiuwenden
Woche . — Infolge der baulichen Arbeiten im Kurhaus kann die
für Samstag dieser Woche beabsichtigte Lennion dansanto
nicht stattsinben .

— Die Serien an den Wiesbadener Volks - unb Mittelschulen
beginnen am Samstag , den 13 . August .

— Ueueo Papiergeld . In den nächste » Monaten werden
Noten der Neichrbank zu 1000 » nb zu 100Mk . zur Ausgabe gelangen ,
welche sich von den früher näher beschriebenen Neichsbauknoten durch
folgende Merkmale unterscheide » : 1 . Die Noten sind vom 1 . Juli 1898
batirt . 2 . Der Pflanzensaserstreiseil ist links vom AuSsertigungs -
datnm , statt wie bisher rechts bavon , angebracht unb bei ben Note »
zu 1000 Mk . grün , bei denen zu 100 Mk . roth gefärbt . 3 . Die
Noten tragen außer dem bisherige » Wasserzeichen noch ein zweites ,
welches abwechselnd einen der großen Buchstaben des lateinischen
Alphabets zeigt .

dem Kabinett zu unterbreiten , lieber die Einzelheiten wirb
Stillschweigen beobachtet , doch kann man mit Bestimmtheit

soll der Krieg fortgesetzt werden , bis Spanien greifbare Friedens -
bebingungen in Vorschlag bringt .

wb . Madrid , 27 . Juli . Einem amtlichen Bulletin zufolge
war der König gestern infolge eines leichten katarrhalischeil Fiebers ,
begleitet von einem Gesichtsausschlag , der als Maser » dargestellt
wird , gezwungen , das Bett zu hüte » . Die Krankheit verläuft normal .

Sefreier und gefreite . Garcias Heer beträgt , nach dem

„ Temps "
, gegenwärtig zwischen vier - unb fünftausend Manu , die jetzt

zwei Jahre den kleinen Krieg geführt haben und alle Schlupfwinkel
des Landes genau kennen . An ben Kämpfen von Gafina und El
Ganey , sowie an den Kämpfen um Santiago , nahmen jedoch nur
etwa tausend Leute Garcias Theil , denn General Shafter hatte die
übrigen nach Acerradores geschickt , um den Jitsurgenteusührer Rabi
zu verstärken , der den Anmarsch der spanischen Hülfstruppe » auf¬
halten sollte . Er konnte es aber nicht verhindern , daß diese in
Santiago einrückten . Die Amerikaner schlosse » daraus , daß die
Insurgenten nur für ben Hinterhalt taugen , aber gegen geschlossene
Bataillone in offener Schlacht nichts ansrichten könnte » . Die Gubauer
haben es auch bisher stets vermieden , mit den Spaniern sich in ein
regelrechtes Treffen einzulasseii . Garcia hat unter sich noch die
Generale Rabi , Castillo und Capeto . Er verfügt auch übet ein
tapferes unb entschlossenes Offiziercorps , beffen Patriotismus freilich
weit größer ist , als feine militärischen Kenntnisse .

Ausland .
* Frankreich . Der Gerichtsvollzieher Monthiar hat es ver¬

gebens versucht , bas Kontumaz - Uttheil des Versailler Schwurgerichts
in der Villa Zolas in Medo » zu übergeben . MoiithiaS stellte
daher das Schriftstück dem Maire z» , brr es unter Couvert durch
ben Flui Wächter nach bet genannten Villa schickte. Diesem gelang
cs , den Brief einer Kammerzofe einznhäudigen . Wenige Minute »
später eilte die Köchin in Begleitung der Kammerzofe dem Flur -
wächter nach , nm ihm das verschlossene Couvert zurückziigeden , allein
dieser wollte davon nichts wissen . Die Köchin begab sich hierauf
zum Maire , legte ihm den Brief ans den Tisch und sagte : „ Ich
verbiete Ihne » ausdrücklich , mir irgend etwas zu bringen ; wir
wollen davon nichts wissen . Diese „ Geschichten " übergiebt man den
Herrschaften , nicht den Dienstboten ." Vergebe » ? machte der Maire
bemerklich , daß er durch das Gesetz gezwungen sei, so zu handeln ,
die Köchin ließ sich nicht überzeuge » und sagte schließlich : „ Machen
Sie es , wie ich , schicken Sie das Papier dortbin zurück , woher es
gekommen ist .

" Der Maire verfaßte ein Protokoll über ben

Zwischenfall und übersendete dieses dem Versailler Staatsanwalt .
* Kulsarirn . Als erste greisbareFolge der Reise des Fürste »

Ferdinand an den russischen Hof stellt sich die Rückkeh r der
emi grirten bulgarischen Offiziere in das Vaterland dar . Wie
ans Petersburg gemeldet Wirb , treten dieselben mit dem Range in
die bulgarische Armee ein , den zur Zeit ihre inzwischen avancirte »
Kollegen ciuuehmeu .

hatte , über die Dienstbeflissenheit konnte sich ein militärisches Auge
aber nut freuen . Die Anforderungen an Disziplin wichen wohl mit¬
unter sehr von ben unsrigen ab , waren zuni Theil aber auch strenger
als bei uns . Ich erinnere mich besonders einer Waffenmusterung
an einem der heißesten Augusttage , gerade um die Mittags¬
zeit . Das betreffende Regiment , in Gompagniefronten auseinander -

gezogen , wurde von dem Adjutant - General , dem bisherigen
Gouverneur Hastings , besichtigt und stand , während dieser jedes
einzelne Gewehr einer Musterung unterzog , von Anfang bis zu
Ende still , was etwa IV - Stunden dauerte . Daß hierbei eine Menge
Leute umsieleu , mar zu erwarten . Arzt und Lazarethgehülfen sorgten
für Wiederbelebung , Offiziere und Nebenleute bekümmerten sich nicht
darum . Als ich meine Verwunderung hierüber aussprach , , würbe
mir bedeutet , da ? gehöre zur Disziplin . Wir denken hierüber anders
und würben darin Rücksichtslosigkeit , Mangel an Fürsorge für
Untergebene , an kameradschaftlichem Gefühl erblicken ; solche Auf¬
fassungen vonDisziplin zeigen aber jedenfalls , WelcheAuforderungen
die Leute an sich zu stellen bereit sind . . ." —

Der spanisch - amrriktmische Krieg .

hd . Madrid , 27 . Juli . Das amerikanische Geschwader Wird
Wahrscheinlich heute bereits mit dem Bombardement von San Juan
beginnen . Heule Nachmittag dürfte eine endgültige Entscheidung
über die Friedeusverhaudlung gefaßt werden .

hd . Kon - on , 20 . Juli . Wie aus Key West gemeldet wird ,
versuchte ein amerikanischer Dampfer bei Baues Waffen und
Munition zu landen . Eine etwa 1000 Mann starke spanische
Kavallerie - Abtheilung , die in einem an der Küste gelegenen Walde
versteckt lag , eröffnete ein Feuer auf die Amerikaner . Sechs
Amerikaner erlitten Vertviindlingen .

hd . Washington , 27 . Juli . Auf Ersuchen des französischen
Botschafters sicherte Mac Kinley den Waffenstillstand zu , falls
Spanien der Minimalforderung Amerikas , » ämlich Freigabe Cubas ,
Abtretung Portoricos unb einer Kohlenstation auf ben Philippinen
ohne jeden Einwand als Basis der Friedeirsverhandlungen zustimme .
— Ein leitender Diplomat erklärte , es feien Verhandlungen ein «
geleitet über die Frage , ob die intereffirten Mächte Kriegsschiffe zu
schicken bereit feien , um die spanische Regierung gegen die inneren
Unruhen zu schütze » und ob sie entschlossen seien , das Land vor
Verwüstungen durch Don Carlos oder andere revolutionäre Um¬
triebe zu bewahren . — General Miles telegraphirte ans Portorico ,
daß alle im Hafen von Gnanico anwesenden Transportschiffe
Infanterie unb Artillerie rasch ausschiffen . — Staatssekretär Alger
erklärt , daß durch die spanische Note die kriegerischen Operationen
nirgendwo eine lllftertnechung erlitten hätten .

hd . Madrid , 28 . Juli . Der spanische Minister der Aus¬
wärtigen hat Mac Kinley gebeten , die Feindseligkeiten bis nächsten
Sonntag einzustellen . Mac Kinley hat über diese Angelegenheit
mit den Ministern tonferirt , die Entscheidung ist aber » och nicht bekannt .

wb . Urw Nork , 27 . Juli . Eine Depesche der „ EveningPost "

aus Washington meldet , Staatssekretär Day und der stell¬
vertretende Sekretär des Staatsdepartements , Moore , hätten die
Gruudzüge für die Friebensverhandlungen festgesetzt , um dieselben

Deutsches Deich .

* Kos - und Persoual - Aachrichteu . Das Befinden bcS
Fürsten Bismarck hat sich gebessert . Ei » Grund z» ernsten
Seforgniffen besteht nicht . Morgen trifft der bayrische Staats¬
minister v . Creilsheim beim Fürsten zum Besuch ein - Dies dürste
wohl als das beste Zeugniß gelten , daß der Fürst nicht so krank ist ,
wie gemeldet wurde . Professor Schimmliger reiste gestern Abend
von Friedrichsrnh wieder ab . Anläßlich der umlaufenden un¬
günstigen Gerüchte sind bei Schweninger zahlreiche Anfragen und
ca . 160 Telegramme eingelaufen .

behaupten , daß Folgendes die Hauptpunkte sind : 1 . Auf¬
gabe der spanischen Oberhoheit über Cuba mit dem Zu -
geständniß , daß die Bevölkerung GnbaS unter amerikanischem
Schutz berechtigt ist , sich eine dauernde Regierungsform zu wählen .
2 . Absolute und unbedingte Abtretung von Portorico an die Ver¬
einigten Staaten . 3 . Regelung der Philippinen - Frage durch eine
Konferenz ober Kommission . Die Amerikaner werben für sich
ein Maximum von kommerziellen Vortheileu , verbunden mit
einem Minimum von Negierungsverantwortlichkeit , beanspruchen .
Was die Ladronen , Karolinen und sonstigen Errungenschaften be¬
trifft , so würden diese Fragen kein Hindet
Einigung unb den Frieveitsschluß bilden . _
Kabinetts , welches bet den gestern Abend im Weißen Haus statt
gehabten Verhandlungen eine bedeutende Nolle spielte , erklärte heute ,
es würbe sich bei der Frage einer etwaigen , künftigen Besitzung der
Vereinigten Staaten in der Philippiiteu - Gruppe wahrscheinlich nur
um eine einzelne Insel handeln .

wb . Washington , 28 . Juli . Wen » ein Waffenstillstand be¬
willigt wird , so wird dies nur bann geschehen . Wenn burchaus
bindende © arantieen dafür gegeben werden , daß demselben sich auch
Friedensverhandftmgeu anschlteße » . Außerdem muß der Präliminar -
Vertrag die Verpflichtung Seitens Spaniens enthalten , sich einer Reihe
von Bedingnugen zu unterwerfen , welche von den Vereinigten
Staaten als Grundlage der Friedensverhandlungen erklärt Wird .
Ms .n vermuthet hier , daß , wenn Spanien diese Bedingungen
erfährt , vorübergehend ein Rückschlag zu Gunsten der Fort¬
setzung des Krieges erfolgen wird , der wahrscheinlich so
lange dauert , bis Sau Inan vollständig eingefchlossen ist , was nach
dem Urtheil militärischer Sachverständiger in 14 Tagen der Fall
sein wird . Die zwei einzigen Bedingungen , über welche die Regierung
schlüssig zu fein scheint , find die Unabhängigkeit von Guba und die
Abtretung von Portorico . Eine Kriegsentschädigung Wird man nicht
fordern , es sei beim , baß Spanien durch weiteren Widerstand der
amerikanischen Regierung schwere Kosten Wegen der Entsendung
eines Geschwaders nach Spanien und der im größeren Maßstab
stattsindeudeu Fortsetzung der Operation auf den Aulille » ver¬
ursachen sollte .

hd . Washington , 27 . Juli . In der gestrigen Berathung
Mac Kinleys mit den KabinetlSmitgliedern wurde beschlossen , dem
Wunsch Spaniens auf Friebensuutcrhandlungen stattzugeben , jedoch

— Kirchlich » » . Morgen Freitag , Nachmittags 4 UBr , findet
im Rathhaufe eine Sitzung der Größeren evangeltfchen
Gesammtgemeinbevertretung statt . Verhandlungsgegen¬
stände : Bericht über die Prüfung der 1896,97er Rechnung , sowie
Verkauf eines Bauplatzes an der oberen Dotzheimerstraße .

— Militärische « Kchanspiel . Wie die Provinzialdirektion
in Mainz bekannt giebt , wird Freitag , den 29 . Juli , Nachmittags
4 Uhr , die in Mainz garnifonirenbe 3 . Eskadron des 1. Hessischen
Hnsareii - Negiinents Nr . 13 mit ihren Pferden , an Kähnen
schwimmend , über ben Rhein setzen . Die Einfchiffnugsstelle
befindet sich an der Rampe am Weinthor , die Landungsstelle jenseits
in Kastel oberhalb der Straßenbrücke . Während der Uebung , die
von 4 bis 6 Uhr dauert , ist der Floßverkehr gänzlich untersagt , die
übrigen Flußfahrzeuge dürfen nur insoweit verkehren , al « sie die
Schwimmübnng nicht stören . Den als Posten aufgefteUten Mann¬
schaften des 11 . Pionierbataillons ist unverzüglich Folge zu leisten .

- o - Lündchesiinh » . Die ans Vertretern der verschiedenen
Wirthschastlichen Vereinen unb Korporationen unserer Stadt ge¬
bildete Kommission tritt heute Abend im „ Nonnenhos "

zu einer
Sitzung zusammen , um über die gegen da « Mainzer Projekt einer
Ruudbah » durch das „ blaue Ländchen " mit Ausschluß von Wies¬
baden z » unternehmenden Schritte zu berathen unb zu beschließen .

- o - Da » „ Ztorchnest " . In dem stattlichen Neubau , der auf
der Stelle des alten „ Storchnestes "

, Ecke der Kirch - und Schulgaffe ,
errichtet würbe , hat auch Wieber die in dem alten historischen Haufe
bestandene Schankwirthfchaft eine Stätte gefunden . Der Neubau
felbft , dein Herr » Justizrath Dr . Löb gehörig , ist nach ben Plänen
des Herrn Architekten W . Rehbold hier ausgeführt und
macht in seinen reich verzierten Fassaden ans hellgrauem
Sandstein einen durchaus vornehmen Eindruck , gereicht also
der Jiineustadt , insbesondere der Kirchgaffe , zur hervor¬
ragenden Zierde . Das Wahrzeichen des Hauses , ein Storchnest
mit zwei „ Langbeinen "

, thront in naturgetreuer Nachahmung ,
weithin sichtbar , auf dem schlanken kupfernen Eckthnrni . Schön und
gediegen wie das ganze Haus ist auch da « neue Wirthslokal , da¬
nach ^ er Schulgaffe zu belegen ist . Es ist nicht groß , aber gemüth -
lich und die Gäste werden sich wohl darin fühlen . Daß auch der
alte Storchnest - Wirth , Herr A . Jami » , der das neue Lokal
übernommen hat , fein Theil dazu beitragen wird , ist selbst¬
verständlich . Das neue Lokal ist gestern Abend durch das übliche
Eröffuttugs - Essen seiner Bestimmung übergeben worben .
Dasselbe nahm dank der vorltefflichen Speise » und Getiäuke des
Herrn Samin unb der humoristisch gefärbten RennniScenzen de »
Herrn F . B offo ng einen recht animirten Verlauf . Wünschen wir
bei » neuen „ Storchnest "

, baß es in ihm immer so gemächlich zu geht ,
wie am ersten Abend .

— Ans Zambnrg kommt folgende Depesche : „ Johann
Winkels er von der „ Turn - Gesellschaft Wiesbaden " hat beim
Deutschen Turnfest beit 22 . Preis mit 54 Punkten beim Eiuzel -
wettturnen errungen .

— Ertrarnge nach Cronberg . Am nächsten Sonntag , ben
31 . d . Mts ., gelegentlich der Feier des 500 - jährigeit Jubiläums der
Groiiberger L -chützen - Gesellschast , werden auf der Strecke Frankfurt
am Main — Gronberg und umgekehrt folgende Personenzüge 1 . bis
3 . Klasse befördert werden : Frankfurt a . M . ab Vormittags 6 °'

,
7 “

, 7 “
, 8 "

, 840 , 9 °°
, 9 * . 93 °, 11 ' " ; Nachmittags 12 ®

, V »
, 2”

, 3S!
,

512 ; Abends 6i0 , 7 "
, 9 ’ "

, 10 ” , 11 “ . Gronberg ab Vormittags 5 “
,

652, 8 -°
, 10 ” ; Nachmittags 1 ”

, 2 ”
, 315, 41J ; Abends 6 °°

, 717, 7 "
,

8 ” 8 "
, 9 ” , 10 ' °, 11 ' »

, 11 " .
— Ittvaliditäto - nird Altersversicherung . DerVofftand

der Jnvalibitäts - und Afters - Bet sichernnjMnstalt Heffeu -Nassan zu
Staffel macht bekannt , daß ben au ih » zu richtenden Anträgen auf
Uebernahme der Krankenfürsorge — bei Vermeidung der Ablehnung
— stets ärztliche Gutachten beigefiigt werden müssen , in welchen die
Fragen : a . ist bei Nichtübernahme ber Krankenfürforge mit Sicher¬
heit der Eintritt dauernder Invalidität zu befürchten ? b . ist im
Falle der Uebernahme der Kraukeiisürsorge dagegen mit Bestintmt -
heit ober wenigstens Wahrscheinlichkeit anziniehmeu , daß der Eintritt
dauernder ErWeibstttifähigkeif verhütet wird und in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten ist ? aufgenommeu und vollständig beantwortet sind .

— Führer durch de » Konzertsaal . Von den Hülfsmirteln ,
die für die öffentliche Mnltkpslege , insbesondere für die Konzert -
bcsucher geschaffen wurden , gehören die „ kleinen Konzertführer "

,
herausgegebett von Hermann K r e tzsch in a r , z» den zweckdienlichsten .
Sie bilden eine umgearbeitete Einzelausgabe des bewährten „ Führers
durch de » Konzertfaal " desselben Verfassers . Kretzschmar weift in

geistreicher , dabei leicht verständlicher Art auf die Schönheiten und
6igenti )Umlid )feiten der einzelnen Werke hi » ; (Srüublicbftit uub
absolute Sachlichkeit zeichnen seine Einführungen besonders an ».
Bis jetzt liegen 38 Nummern ( alte und neue Meister ) vor , doch soll
die Samtnlnng bald den gesammteu Konzertipielvlait ttmsaffen . Der
geringe Preis von 10 Pf . für die Nummer dürste dazu beitragen ,
die „ kleinen Konzertführer "

, die bei Breitkopf u . Härtel in
Leipzig erschienen sind , schnell unter deut Mnsikpubliknm einzubürgern .

— Giirtner - Kongreß . Der „ Verein Deutscher Gattenkünstler "

hält feinen diesjährigen Kongreß vom 30 . Juli bis 3 . Ang » st im
großen Saale des Gürzenich zu Köl u a . Rb . ab . Die offizielle
Begrüßung Seitens der städtischen Behörden findet am Sonntag
Vormiltag statt . Hierait schließen sich die Berhandlungeu , tvelche
diese « Mal durch Stellung fachlviffensihaftlicher Wie technischer
Fragen ein besonderes Interesse erwecke » . Für die folgetrbe » Tage
sind die Besichtigung von Säht mit feinen Garten - und Friedhofs -
anlagen , die bekanntlich allgemein als mustergültig betrachtet werben ,
und seiner sonstigen Sehenswürdigkeiten,sowieeinAbstecher nachSchloß
Brühl und Königswinter mit den : Siebengebirge vorgesehen . Nähere
Slusfunft ertheilt die Geschäftsstelle , Berlin NW ., Dredowstraße 42 .
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Letzte Nachrichten .
kontiueutal - Lelegrap - eu - EompagnIe .

Serik » , 23 . Juli . Meldungen vcrsthied -- er Morgenbiälter lius
Friedrichsruh befugen , daß in dem Befinden be - FürstenBismarck ,
welchen ein akuter Anfall seine « VenenleidcnS auf da « Lager geworfen
habe , im Lause des Mittwoch « eine Besserung eingeireleu sei, indessen
werden Graf Herbert und Gras Wilheli » Bismarck bi « zum Ende dieser
Woche in Friedrichrruh berbleiben . — Dem . Kleinen Journal "

zu -

-fi Kiedrich , 27 . Juli . Das Projekt der Rheinufer -
Erbreiterung stand unter Anderem auf der Tagesordnung der
gestrige » Stadtverordnetensitzung . Nach dem Referat des Herrn
Bürgermeisters Wolff über die am 80 . Junihierselbst stattgefundene
Besprechung über die erwähnte Angelegenheit halten an derselben
Theil genommen die Herren Regierungspräsident Dr . Wentzel ,
Landrath Gras Schlieffen , Geheimer Regieruugs - und Baurath
Schaffner , Regierungsrath Kantel , Baurath Hefe , Regierungs -
Baumeister Schaffrath , die Stadträtbe Weil und Oidtniann -
Wiesbaden , die Bürgermeister Vogt und Wolff , sowie der Stadt¬
verordnete Konimerzienralh Dr . Kalle , Schönbrunn und Arnet und
Stadtbaumeister Thiel - Biebrich . Der Herr Regierungspräsident gab
seine Bereitwilligkeit kund , das Projekt mit der Bahnzusührung an
der hessischen Landesgrenze beim Herrn Minister zu befürworten .
Es wurden folgende Zuschüffe in Aussicht genommen : Bezirksverband
50,000 Mk ., Landkreis Wiesbaden 10,000 Mk ., von den Dampf -
schiffahrtSgesellschaften , die nach Ansicht des Herrn Regierungs¬
präsidenten unbedingt einen Zuschuß leisten müßten , 10,000 Mk .,
Zuschuß des Staates 200,000 Mk . Dies ergiebt znsamuien
den Betrag von 270,000 Mk ., sodaß von der veranschlagten
Summe von 915,000 Mk . noch ca . 615,000 Mk . zu decken
blieben . Die Vertreter Wiesbadens erklärten sich im Prinzip damit
einverstanden , daß Wiesbaden sich mit der Hälfte des von Biebrich
zu leistenden Betrags betheilige , also mit ungefähr 315,000 Mk . Die
angebotenen Zinsgarantieen einiger Jnteresienienvon 12,000 Mk . solle »
beiden Städten zu Gute fomnieii . Seitens der Stadt Wiesbaden
wurde ein fester Betrag von 200,000 Mk . in Aussicht gestellt , wenn
ihr der Antheil an deu Betriebseinnahmen im Verhältniß zu dieser
Summe festgesetzt würde . Der Kreisausschuß hat vorbehaltlich der
Genehmigung durch den Kreistag einen Ziischuß von 10,000 Mk .,
zahlbar in 4 Jahre » , zu de » Koste » der Hafenanlage bewilligt .

- r - Idstein , 27 . Juli . Die hiesigen Stadtverordneten be¬
schlossen in ihrer jüngsten Sitzung auf Antrag des Magistrats ,
dahier ein neues Krankenhaus zu bauen , das allen Anforde¬
rungen der Neuzeit entspricht , aber unter der Bedingung , daß das
Vermöge » des Hospitals vollständig in das Eigeittbum der Stadt
übergeht . Das bisherige Hospitalvermögen betrögt 27,000 Mk .
Dazu kommen noch das Magdeburgsche Legat mit 11,000 Mk . und
die ScgerscheAbfindungssumme mit 5000 Mk ., in Summa43,000Mk .
— In dem nahen Esch en Hahn stürzte ein Radfahrer vom
Rade und erlitt dabei sehr schwere Verletzungen .

( ? ) Meilbach , 27 . Juli . Nach soeben hier eingetroffener
Nachricht ist unser langjähriger Seelsorger , Herr Pfarrer Hanz ,
welcher seit Herbst vorigen Jahres als Pensionär zunächst in Wies¬
baden und später in Ellville a . Rh . wohnte , heute früh plötzlich
gestorben . Wie verlautet , wird die Leiche hierher übergesührt und
auf dem hiesigen Friedhöfe beerdigt werden .

O Ems , 27 . Juli . Se . König !. Hoheit Prinz Georg
von Preußen empfing heute Nachmittag eine Deputation des
Männergesang -Vereins „ Eintracht " dabier , um derselben den Ehren¬
preis zu überreichen , den Se . König !. Hoheit als 47 -jähriger treuer
Besucher unseres Bades diesem Verein für jein am 14 . und
15 . August d . I . dahier statlfindeude « 25 -jähriges Slifiungssest , mit
welchem ein Gesang -Wettstreit des nassauischen Sängerbundes ver¬
bunden ist , gestiftet hat . Der Preis besteht in einem schwer -
silbernen Humpen mit erhabener Arbeit auf einem Dreifuß , und
trägt derselbe eine eingravirte Widmung mit dem vollständigen
Namen des Spenders . — Am letzleii Sonntag ward ein 13 -jähriger
Schulknabe von einem Affen gebissen , den ein Kameelfübrer
in der Stadt herumführte , und den er mit einer Handvoll Obst
füttern wollte . Innerhalb einer Stunde schwoll die gebisiene Hand
dermaßen an , daß der hinzugezogene Arzt eine Blutvergiftung fcst -

.stellen konnte . Der Junge soll heute noch nicht außer Gefahr sein .
— In der Nacht von Sonntag auf Montag fiel ein als Messer¬
putzer in einem hiesigen Hotel bediensteter 17 - jähriger Bursche aus
Pohl bei Nastätten , der ein Nachtwandler sein soll , durch ein
Fenster des Hauses in den Hof und zog sich schwere Verletzungen
zu , sodaß er in das Diakonissen - Kraukenhaus gefahren werden mußte .

* Lombnrg , 27 . Juli . Die Meierei „ kleiner Tannen¬
wald "

, ein beliebter Ausflugsort , soll vom Domäuensiskus an
einen Privatmann aus Frankfurt verkanst werden . — Ein neues
Bauprojekt besteht darin , die hiesige Kaserne in ein großes Hotel
umzuwandeln , während die Kaserne außerhalb der Stadt in die
Gegend des neuen Schlachthauses verlegt werden soll . Da « Unter¬
nehmen geht von einer Frankfurter Akliengesellschast aus .

* Soblrn ?, 26 . Juli . Ein Straßenbahnwagen überfuhr Henle
Nachmiiiag einen vorübergehende » 12 -jährigen Knaben , der sofort
getödtet wurde . Man mußte deuWageu umlegen , um die Leiche
an « den Rädern entfernen zu können .

* Mai » ? , 26 . Juli . In dem AnttSgerichtSgefängniß zu Wöll¬
stein Hal ein daselbst inhaflirter Verbrecher den Beschließer bei der
Verabreichung des Mittageffeus niedergeschlagen und ist dann
flüchtig gegangen .

△ Mainz , 28 . Juli . Rheiupegel : 1 m 97 cm Vor¬
mittags gegen 2 IN — cm am gestrigen Vormittag .

unsere Jmportmarken . Die Flor de Cuba kann man nur rauchen ,
wenn man einen Flor nm den Arm trögt , so verblüht ist sie , und
die Bock ist so schlecht , daß die dortigen Plantagenbesitzer mit dem
Gedanken nnigeheu , sie zum Gärtner zu machen , nm sie wenigsten «
für Gärtnereien verwenden z » könueii ; nur die Henry Clay geht ,
denn Klee haben wir noch genügend , um de » Bedarf auf lange

'
Zeit

hinaus zu decken .
"

Leider störte ein Mitglied desEiupfangsausschnffes unsere Unter¬
haltung , und ich verabschiedete mich mit besieui Darck von dem freund¬
lichen Herrn .

Obwohl bereits am Samstag das Fest im Zuge war , wurde
der Festzug erst Sonntag veranstaltet . So ein Festzug sieht sich
wunderhübsch an , wenn man vorher gut gegesien und getrunken hat .
Und ich hatte beide « ; vor der Eröffnung des Festzuges wurde den
Vertretern der Presse im Remter des RathhanseS ein Frühstück
feröirt ; es wurde auch eine ganze Menge getoastet , aber bei einer
( » Serben Hammelkeule hört sich eine Lobhyume auf die Feststadt
ganz gut an und delikater Lachs und Hummer sind eine angenehme
Beigabe zu einem Hoch auf die siebente Großmacht . Das achte oder
neunte Glas weihte ich den Deutschen in La Plata , es können aber auch
die in Antwerpen oder Moskau gewesen sein . Tann wurde der Fest -
zug abgeuommen ; noch in letzter Stunde hatte das Programm
desselben eine Aendernng erfahren . Die Turner Altonas und die
dort einquartirten Tnrngeuosien hatten beabsichtigt , im geschloffenen
Zuge mit Musik und den Fahnen — über 200 an der Zahl — von
Altona nach Hamburg zu marschiren , um sich hier dem Festznge
einzureiben . Das war eine ganz löbliche Absicht , nur hatten die
Lünger Jahn « nicht mit dem Regierungspräsidenten in Kiel gerechnet ;
dieser Herr verbot nämlich diesen Zug , weil derselbe die Heilig¬
haltung des Sonntags gefährde . — Man denke sich : in Altona mit
einem Sonntagstrubel , wie ihn kaum eine zweite Stadt Preußens
hat , mit seinen ominösen Straßen , wo es am Sonntag alles Andere ,
nur nicht heilig zugeht . Nach Hin - und Herpetitioniren wurde endlich
der Zug gestattet , aber ohne Musik und — ohne Tritt . Altona
und sein heiliger Sonntag ist also gerettet .

Es ist einigermaßen ennüdend , zwei und eine halbe Stunde
lang zwauzigtausend Menschen vorbeidesiliren zu lassen , die sich im
großen Ganzen nur dadurch unterschieden , daß der eine weiße Hosen
und graue « Jacket , der andere die entgegengesetzten Farben , der
dritte Alle » weiß und der vierte Alle » grau trug . Den Zug führte
übrigen » Jahn an ; nicht der Turnvater , sondern ein anderer Turner ,

der im gemächlichsten Tempo ging ; also ein Schleuderjahu . Euizelne
Typen des Zuges waren recht originell und besonders die Süd¬
deutschen sorgten dafür , daß ein sehr lebhafter Ton herrschte . Die
Nordhäuser brachten ihre Kornflasche , die Rüdesheimer den Becher
und die Nürnberger den Trichter mit ; den Koburgern wünschte man
vergnügte Hochzeit und als die Winsener kamen , erknndigte sich da »
Publikum lebhaft nach Schäfer Ast . Der Festzug wurde vom
Wetter recht begünstigt , es regnete während desselben höchstens sechs »
oder achtmal .

Gestatten Sie mir übrigens , daß ich Ihr geschätztes Blatt bk»
nutze , um einer Unwahrheit entgegenzutreten , die besonders jetzt an »
läßlich des Turnfestes vielfach verbreitet wird , und die ich al »
gewissenhafter Journalist nicht dulden kann . Wahrscheinlich nm
das Turne » recht beliebt zn machen , wird es in zahlreichen Fest »
schristen als eine Neueinrichtung hingestellt ; es sei höchsten » fünfzig
Jahre alt , heißt e» da überall , und ein gewisser Jahn habe sich
große Verdienste um dasselbe erworben . Da « ist falsch , grundfalsch .
Bereits aus dem frühesten Alterthnm erhalten wir Kunde , daß dort
bereits das Turnen gepflegt wurde . Moses war bekanntlich ein
Meister in Turnübungen . Herkules wußte so gut mit der Keule
umzugehen , daß er heutzutage bei einem Preiskeulenschwingen sicher
viele Punkte erhalten würde , und Ejau gab sich viel mit dem Bock ab .

Die Amalekiter waren vorzügliche Schnellläufer , die Israeliten
machten eine Turufahrt durch die Wüste , und der Riugkampf
zwischen Goliath und David (oll ein solches allgemeine » Interesse
erregt habe » , daß einige der damaligen Buchmacher Konkurs an «
melde » mußten , weil sie zu große Odds gegen David gelegt hatten .

Später kam das Turnen immer mehr in Ansehen . Das
Nibelungenlied erzählt uns mehrfach von goldnen Barren , ein
Zeichen , daß damals die Tnrngeräthe sehr kostbar waren , auch die
Recken werden häufig erwähnt , zweifellos der altdeutsche Plural von
den Reck . Im Mittelalter stand das Turne » i » vollster Blüthe ,
wa » schon der Name Turnier anbeutet ; die Turnfeste wurden in
Thur » abgebalten , sie wechselten aber auch mit Taxis ; diese Wechsel
hießen da » » Turn » » .

So , nun habe ich der Wahrheit zn ihrem Recht verhalfen ; jetzt
mische ich mich wieder unter „die frohbewegte Menge

" . Sie ift nicht
mehr so laut wie zu Anfang , denn von bett ewigen . Hut HeiH
rufen ist selbst die sonorste Stimme gänzlich heiser. Meine auch :
ich kann nicht mehr . Aber Jhnrn zu Liebe tyill ich » « ych einmal
versuchen , also : „ Gut Heil l?

— Der Wiesbadener Nirterstühunss Kund hielt am
Dienstag seine 2 . ordentliche Hauptversammtung für 1898 im
„ gtömerfaal " ab . Der Rechner , Herr Kunst - und Handelsgärtner
H . Schmeiß , erstattete dabei Bericht über die Verwaltung des
Vereins in dem 1 . Halbjahr 1898 . Demnach sind neu eingetreten
34 Mitglieder , abgegangen durch Tod 9 , durch Ausschluß 3 Mitglieder .
Die Gesammtzahl der Mitglieder betrug Ende Januar 1643 . Ver¬
einnahmt wurden im ersten Halbjahr 1898 an Eintrittsgeld 485 Mk .,
Quartalbeitrag 1643 Mk . 50 Pf ., Sterbebeitrag 9797 Mk ., Zinse »
1057 Mk . 37 Pf ., Ausgaben dagegen für Sterberenten 9000 Mk .,
Verwaltungskosten 967 Mk . 46 Pf . Der Reservefonds stieg von
62,817 Mk . 80 Pf . auf 65,317 3) 11. 80 Pf . Die Verhältnisse des
Unterstützungrbundes sind nur günstige zu nennen , da sowohl der
Zugang von Mitgliedern zufriedenstellend und die Sterblichkeit
durchaus normal ist . In mehreren Fällen konnte die Erhebung des
Sterbegeldes von den Mitgliedern unterbleiben , da die Unterstützungen
(je 1000 Mk .) ans den Ueberfdjüffen gedeckt werden konnten . Die
auf bet Tagesordnung stehende Rechnungsprüsungs -Angelegenheit
erledigte sich durch Neuwahl von sechs Mitgliedern der Rechnuligs -
prüfungskommission . Der Appell des Vorsitzende » am Schluß der
Versammlung , stets an dem weiteren Ausbau des gemeinnützigen
Werkes zu arbeiten , fand einstimmigen Anklang und wird hoffentlich
auch von denjenigen Mitgliedern befolgt , welche der Versammlung
nicht anwohnten . Noch selten wat in den letzten Jahren eine so
lebhafte Nachfrage nach der Mitgliedschaft im „ Wiesbadener
Unterstützungs - Bimd " wie in dem jüngsten Zeitraum , ein erfreuliches
Zeichen für die wachsende VolkSthümlichkeit desselben .

— Die Kurz Eppstein , welche Eigeuthum des Fürsten von
Stolberg - Wernigerode ist , beabsichtigt ein Professor in München au -
zukauseu , um sie in ihrer früheren Herrlichkeit wieder Herstellen zu
taffen .

— Die Obsternte - Aussichten für Heffen -Naffan gestalten
sich nach 26 Berichten , die dem . Praktischen Rathgeber " vorliegen ,
für 1898 roie folgt : Aepfel mittel bis genug , Birnen mittel bis
gering , HaiiSzwetschen mittel , Pflaumen mittel , Süßkirschen gut bis
mittel , Sauerkirschen mittel , Pfirsiche gut bis mittel , Aprikosen
mittel , Stachelbeeren gut , Johannisbeeren gut , Himbeeren sehr gut
bis gut , Erdbeeren sehr gut bis gut , Brombeeren gut , Heidelbeeren
gut , Wallnüsse mittel , Haselnüsse mittel .

— Sie Knust » mit Küste » mmngchen . Welches Stadt¬
kind denkt wohl daran , daß da » Melken eine Kunst ist , die gelernt
fein will , wen » dem Laiidmanu nicht ganz ungeheuerer Schaden er¬
wachsen soll . Es gilt , die Kuh ganz aukzuiuelkeu , da die letzten
Strahlen die fetteste Milch geben , sodaß z. B . 172 Pfund Milch der
ersten Strahler , ein Pfund Butter geben , während von den letzten
Tropfen nur 12 Pfund zu einem Pfund Butter nöthig find . Vor
dem Melke » , sagt JörgenS Petersen in einer Schrift über die „ Milch¬
kühe "

, muß die Kuh zunächst „freundlich gestimmt " werden , durch
liebevolle » Zureden , Streichel » re . Während des Prozeffe » „ will
sie Ruhe haben "

, lautes Sprechen und Lärm ist zu vermeiden , „ ein
mite » , ermunternbee Lied dagegen ist wohl angebracht "

, und nach
Beeudigung der Arbeit „ muß die Kuh wieder ein paar freundliche
Worte und Liebkosungen als Dank für die Milch erhalten "

, denn
. sie quittirt für alle Unbehaglichkeiten , indem sie weniger Milch giebt "

.
— In Geistrorracht . Ein junger Franzose , der in Eppstein

Unterricht genießt , fand dieser Tage abseits Eppstein im Kornfeld
eine # alten , anscheinend den besseren Ständen angehörigen Mann
bewußtlos in strömendem Regen liegend . Er rüttelte ihn auf
und schleppte ihn mit großer Mühe auf die Bürgermeisterei Eppstein .
DoH stellte sich heraus , daß der Fremde ein 74 -jahriger Herr ans
Leipzig war , der altersschwach und stumpfsinnig ist ; er hatte sich
aus Wiesbaden , wo er zur Kur weilte , heimlich entfernt und war
umher geirrt . Zu seiner Tasche fanden sich 400 1D11. in Gold und
eine goldene Uhr .

- o - Nachtschwärmer verübten in der verflossenen Nacht gegen
1 Uhr in der Hartingstraße einen solchen Lärm , daß die Anwohner
au » dem Schlase geweckt wurden und an die Fenster eilten . Ein
hiuzugekommener Schutzmann nahm vier der Ruhestörer fest und
notirte die Namen derselben ; die übrigen liefen zwar davon , doch
find auch deren Namen und Wohiiungei , festgestellt worden .

- o - Nerhnftet wurde der Schreiiiermeister Friedrich H . von
? hier , weil er im dringenden Verdacht steht , sich an (einer leiblichen

Tochter eines Sittlichkeitsvergeheu » schuldig gemacht zu haben .
— Kleine Noti ; en . Die Prüfungen der Schülerinnen und Schüler

de » ehemaligen Freudeubergfchen Konservatorium » ,
welche Montag , den 18 . d . M ., begonnen haben , finden Samstag ,
den 30 . d . M ., Abends V-8 Uhr , mit einem öffentlichen Prüfuugs -
abend im Saale des Institutes ihren Abschluß . Das Sommer -
trimefter schließt am 13 . August d . I . — Wie wir den „ Neuesten
Dresdener Nachrichten " entnehmen , ist in der Jury - Sitzung über
die zu den Preisausschreiben der Firma Günther Wagner , Hannover
und Wien , eingereichten Plakat - Entwürfen u . A . von dem Preis¬
gericht das Plakat des Herrn Ludwig Hohlwein , Architekt hier ,
z . Z . bei Herrn Profeffor Wallot in Dresden tftäi ;, als hervor¬
ragende Arbeit bejeidjnetjinb zum Ankauf empfohlen worbe » . — Die
Betheiligmig an bem Telephonnetz nimmt in unserer Stabt
stetig zu , und jetzt ist die Zahl 700 erreicht . Unter dieser Nummer
ist die bekannte Firma C . Hemmer hier angeschloffen worben . Ohne
Zweifel wird bie Betheiligiing eine noch viel stärkere werben , wenn
die in Aussicht geiiommeneVerbilligung berGedühren eintreten wird .
— Den , Herrn Karl Gärtner ist die Errichtung eines Saal baues
auf seinem Grundstück an der Mariensttaße ( Waldstraße ) genehmigt
worden .

— Ile Daranren - Liste für Militär - Anwärter Jia . 30
. . ist unentgeltlich in unserer Expedition eiuznsehen .

folge äußerte Geheimrath Schweninger , er hoffe ganz bestimmt , daß
Fürst Bismarck ein sehr hohes Alter erreichen werde .

Hamburg , 27 . Juli . Da » Turnfest wurde heute Abend
durch feierliche Vertheituug von Eichenkränzen an die 128 Sieger
geschloffen . Um 91/ « Uhr Abends durchzog ein imposanter Fackelzug ,
gebildet von 4000 Fackelträgern , die Stadt unter großer Begeifterniia
einer enormen Menschenmenge .

Urm -Dorlr , 27 . Juli . Wie aus Piiiolo ( Califomien ) ge¬
meldet wird , fand in der dortigen Pulverfabrik eine Pulver¬
explosion statt . Als man mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt
war , ereignete sich eine zweite Explosion , wodurch 5 Personen ge¬
tödtet und 12 verletzt wurden . Das Aussinden einej Zündschnur
weist darauf hin , daß die erste Explosion absichtlich herbeigeführt ist .

Dcpeschenbüreau Herold .

Ksrliir , 28 . Juli . Der „ Vorwärts "
veröffentlicht einen mit

bem Vermerk : „ Eigenbäubig " versehene » , an bie Regierungs¬
präsidenten gerichteten Erlaß des Ministers des Innern , Freiherr »
von der Recke , von , 4 . d . , worin bie Regieruiigsprösibenteu auf »

, geforbert werde » , in einem ausführlichen Bericht darzulegen , wie e»
gekommen fei , daß bei den letzten Reichstagswahlen die sozialdemo¬
kratische Bewegung auch in solchen Bezirken größere Erfolge zu
erzielen vermochte , in welchen dieselbe bis dahin entweder
keine ober doch unr eine geringe Anhängerschaft gehabt
habe . Den Berichten , welche sich besonders auch auf da »
Anwachsen der Sozialdemokratie auf dem platten Lande zu er¬
strecken haben werden , sollen ziffernmäßige Angaben besonder »
charakteristischer Flugblätter und anderer Kundgebungen beigefügt
werden . Der „ Vorwärts " bemerkt dazu : Wenn Herr von der Recke
nicht eben derPolizeiminister wäre , der mit Mittelchen kleingeistiger
Regierungskuiist eine große Kulturbeweguug hemmen zu können
vermeint , so würde er selbst wissen , baß bie zahllosen Fehler in ber
politischen wie wirthschastlichen Gesetzgebung ber letzten verflossenen
Jahre das außerordentliche Anwachsen ber Sozialbemokratie Der »
anlaßt haben .

Wie » , 28 . Juli . Zwischen bem Gesandtschafts - Attache Baron
Haimerle und dem Oberlienleiiant Grase » Szopary sand ein Säbel¬
duell linier schweren Bedingungen statt , und zwar wegen einer Dame .
Beide find schwer verletzt .

Vari » , 28 . Juli . Vjörusou richtete neuerdings ein Schreiben
an bei , „ Temps "

, worin er den Franzosen den großen moralischen
Schaden , den ihre Starrköpfigkeit in ber Affaire Dreyfu » Frankreich
im Auslände bereite , vorhält . — Die Lage Cavaignaes wird
durch bie Wendung der Dinge durch den Eüerhazy -Piequart - Zola -
Prozeß immer unhaltbarer . Es bleibt bem Kriegsminister nun
nichts anderes übrig , als entweder zu demissioniren , oder selbst die
Revision des Dreyfus - Proz - sses eiuziileitem Die erstere Eventualität
wirb wahrscheinlich bie richtigere sein , beim nach bem Mauer -
auschlage der Rede vom 7 . Juli wird Eavaiguae schwerlich sich ent¬
schließe » können , Gebrauch von bet Thür zu machen , die er sich
offen gelassen hat , indem er in seiner Ansprache das Wort : „ auf
legalem Wege verurtheilt " bekanntlich nicht anssprechen wird .

Loudon , 28 . Juli . Der englische Postbampfer „ Eeuabor '
ist an der chilenischen Küste gescheitert . Nähere Nachrichten
fehlen noch . ___________________

Prozent Aufschlag zahlen müssen — die Turner haben nur fünfzig
Prozent zu entrichten ; wenn ein Turner eine Taxameterdroschke
benutzt , wette ich , baß der Kutscher einen halb so großen Umweg als
mit einem anderen nicht mit der Oertlichkeit Vertranten macht ;
sogar das Karl Schultze -Theater , in dem aegeuwärtig Direktor
Lautenburg gastirt , veranstaltete „ zu Ehren bet anwesenden Turner "
— e» waren ausgerechnet drei ganze Man » im Zuschauetraum —

| eine Festvorstellung .
F , Nachdem wir eine ganze Woche hindurch „ Boraefeiert " hatten ,
| begann am Sonnabend das Fest ossiziell , und ber Trubel stieg ins

Unenbliche . Allein dieser Empfang ! Nahezu ein halbes Hundert“ Extrazüge brachte » an genanntem Tage aus allen Theilen der
- Windrose die Bunbesfestbrüder nach hier , und bei Ankunft eines

iebeu Zuges wiederholte sich dieselbe Cetemonie . Denken Sie sich
nue Bahnhofshalle , ungefähr jo wie die in Woicechowo in Posen
— kennen Sie dieselbe ? Nein ? Danken Sie Gott — und in dieser

i. den EmpsangSauLschuß , der sich durch das Gedränge zu den an »
kommende » Turnern hindurch ringt . Große Ansprache — Herzlich
willkouimeir — Freie Hausestabt ( bas „ frei “ wirb ganz bewuders
betont ) Alte » » „ (geboten — recht vergnügte » Fest — gut Heil , gut
Heil , gut Heil ! Daraus Dank — tief bewegt — riesig erfreut —

: richt ' Euch — rechts um , matsch — gut Heil , gut Heil , gut Heil !
- vnd ab geht e» in die Maffenquartiere . Nirgends tritt die Viel¬

seitigkeit unseres deutschen Vaterlandes so hervor , als anläßlich
rin es solchen Festes , wo bie Theilnehmet aus allen Ecken und Enden

f des Reiches zusammen kommen . Uns schwäbelt und wienert , sächselt
Und berlinert durcheinander , da « Platt mischt sich mit dem „ gemüth -
licheii - Schläsisch " und der harte Sccent ber Russisch - Deutschen ver¬
vollständigte das Moskauberwelsch . Auch viele Amerikaner find
herüber gekommen ; einen berselbei , interviewte ich über den amen »

■ kubanische » Krieg .

„ Ach, " jammerte der Mann , . es ist ein Unglück . Daß wir
siegen würben , wußten wir im Vorau », aber unsere Sorge ist , baß
wir von Spanien feinen Pfennig (Selb kriegen werden , obwohl e»
leibst so gern kriegt .

"

Zch erkundigte mich nach den Verhältniffeii auf Cuba .
„ Traurige , sehr traurige , lieber Herri Seitdem unsere Schiffe

dort liegen , sind die Einwohner ganz au » dem Häuschen , wenn sie
überhaupt noch ein solches haben ; und die Tabakernte liegt gänzlich
barnteber ; kaum noch Acht - Pfennig -Aurschußcigarren wachsen dort ,
weist sind es Sprlen für Nichtraucher . Jammerschade ist c8 um

Dottiswirthschafttiches .

Lt ' ttchtmenkt ?n Micobaden vom 28 . Juli . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 17 Mk .
40 Pf . bis 18 Pik . 40 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 4 Mk .
— Pf . bis 5 Mk . 20 Pf . ICO Kilogramm Heu 4 Mk . — Pf . bi »
4 Mk . 40 Pf . Ungefähren waren : 10 Wagen mit Frucht und
18 Wagen mit Heu und Stroh .

gritd )tunukt z» Limburg vom 27 . Juli . Die Preise stellten
sich : Nolher Weizen , alter , pro Matter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf ., neuer , pro Malter 17 Mk . — Pfi , pro 100 Kilo 21 Mk .

'

25 Pf . , Weißer Weizen pro Malier — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . — Pf . , Korn , altes , pro Malter — 3) 11. — Pf . ,
pro 100 Kilo — Mk . — Pf . , Korn , neue « , pro Malter 12 Mk . 29 Pf .,
pro 100 Kilo 16 Mk . 39 Pf . , Hafer , alter , pro Malter — Mk .
— Pf . , pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer , neuer , pro Malter
8 Mk . 67 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk . 34 Pf ., Gerste , alte , pro
Malter — Mk . — Pf ., pro 100 Kilo - Mk . - Pf ., Aepfel pro
50 Kilo — Mk ., Matter — Mk .. Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk .
Butter pro Kilo — Mk . — Pf ., Lier pro Stück — Pf .

Geldmarkt . Eonr » bcrichl der Frauksurter Börse
vom 28 . Juli , Mittag « 127 « llhr . — Kredit - Actien 303 ’/ »,
Diseouto -Conimandit 198 .70 , Staatsbahn - Aciieu303 ' /«, Lombarden
68 ' /», Gottharbbahu - Aktien 138 .— , Ceutralbahn 142 .— , Nordost »
babu 99 . — , Unionbahn 74 .80 , Laurahütte - Aetie » 204 .75 , Gelsen »
kircheuer Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 231 .90 , Harpeuer
179 .— , 3 -proeentige Mexikaner 24 .10 , 6 -proe . Mexikaner 97 .— ,
Italiener 9250 , Dresdner Bank — .— , Darnistäbter Bank — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank — ,
4 -proceutige Spanier — . Tendenz : still .

Wien , 28 . Juli . Oesterreichische Erebit - Actieu 358 ’/ «,
Staatsbabn - Actieii 358 .20 , Lombarden 76 .50 , Mark - Noten 58 .85 .
Tendenz : scsi .

Die Abettd - Auogabe enthalt 1 Beilage .

Ler .intwortlich fiir o<n politischen und feuiUcwn. Theil : W. Schulte vom Brllht ;
sirr den übeiaen Theil und die Anzeigen : E. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden
Druck und Verlas der L. Sch elleüber &fatn Hos-Buchdruckerei in WieSba 'oe»
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Lokal - Gewerbeverein , i
Freitag , den 29 . Juli , Abends S1 ^ lThr ,

im oberen Saale der Restauration „ Zum Gambrinus “
,

Marktstrasse 20 :

Besprechung
über eine Ende August zu veranstaltende

Exkursion nach München
zwecks Besichtigung der dortigen Kraft - und

Arbeits - Maschinen - Ausstellung und sonstiger
Sehenswürdigkeiten . E 355

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ein
Namens des Vorstandes :

Oh . Gaab , Vorsitzender .

Männer - Gesaiigvereiu

„
Cäcilia “

.
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serven , mit

Kodyorri d \ iunq
Hervorragende Neuheit

auf dem Gebiete der Conserv .- In -
dustrie . Unentbehrlich f . Milit ,
Jäger , Touristen , Radfahrer , Seg¬
ler , Junggesellen etc . — Erwärm¬
ung des Dosen - Inhalts zu jeder
Zeit an jedem Orte u . unt . allen

Witterungs - Verhältnissen in
wenigen Minuten . fffartig

Patente Fabrikate in allen Preislagen Patente
in 10 Staaten . empfiehlt in 10 Staaten .

Conserven - Fabrik Albert Rehse Sohn
,

Wülfel vor Hannover .

Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgebung :

August Engel ,
Taunusstrasse 12 — 16 . 7127

Sonntag , den 31 . Juli , von Nachmittags
3 Uhr ab :

Sommerfest
auf dem Turnplatz des Tnrn - Vereins ( Atzelberg ) .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und Freunde des Vereins

ganz ergebenst ein . F 308

Der Vorstand .

Für die Kinder kommt ein Lämmchen zur Verloosung .

Mini
„
KraW .

Beute Donnerstag , von Abends 8 Uhr ab :

Grosses Gartenfest
.

Doppel - Concert .

Illumination . Bengal . Beleuchtung .

Eintritt 30 Pfg .

Jean Conradi .

„
Nonnenhof

.

“

Freitag , den 29 . Juli :

Grosses lililär - Concerl

1895er u . 96er Weine .

WHfllzet per Fl . chne « In 40 U , MM
Wimm „ „ „ „

45 „

MOInmo „ ..... 45 „ Wjk
Hotlrotin „ „ „ „ 50 „ l | I |

Nur durch directeu Bezug Vom Produzenten und Er¬
sparung jeder Zwischenhandspescn ist es möglich , diese garantirt
reinen Naturweine zu Eugros - Preisen zu verkaufeu .

Niemand versäume einen Versuch und Vergleich zu machen ,
da dieselben selbst verwöhntere Ansprüche vollkommen zufrieden
stellen werden . Die Weine werden auch in 25 - und 50 - Ltr .- T-ast
geliefert . 9204

■i1. A . nienstbach , Rheinstrabe 87 .

Zuverlässig

9591

Kölner Consum - Geschäft ,
Schwalbacherstraße 23 ,

SCgr
~

Telephon No . 595 ,

empfiehlt :

Prima holländische Votthäringe per Stück 5 Pf .

„ vollsaftigen Schweizerkäse
*

per Pfund 90 und 80 „
„ Gouda - Käse „ „ 80 „
„ Allgäuer Bergkäse „ „ 45 und 40 „

ff . geräucherten Schinken , 3 — 6 Pfund schwer, per Pfund 60 „
„ „ Speck ( Prachtwaare ) „ „ 60 „
Kaffee , täglich frisch gebrannt , von 55 Pf . bis 2 . - Mk .
Hochfeiner Perlkaffee ( vorzügl . Brand ) 1 .— „
Gebr . Melange ( Kaiser - Mischung , sehr sein ) — .95 „
Sonst alle Colonialwaaren in bester Güte zu billigsten Preisen .

ausgeführt von der Kapelle des Füs .-Reg . v . Gersdorff

(Hess .) No . 80 , unter Leitung des Königl . Musikdir .

Herrn Fr . W . Münch . F 281

Samstag , den 30 . Juli :

Anfang Abends 81/a Uhr . Eintritt ä Person 30 Pf .

Grosses Militär - Concert
,

ausgeführt von der Kapelle des Füs . - Regiments
von Gersdorff ( Hess . ) No . 80 , unter Leitung

des Königl . Musikdir . Herrn Fr . W . Munch .

Glas ! Porzellan !
Ausstattuugsgescliäft .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger
gegr . 1858 , 1441

16 . lläfnerg -as . e 16 .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . F281

Eintritt ä Person 30 Pfg .

Naturell gebrannten Kaffee
p . Pfd . 80 P - Pfd . 80

kräftig n . reinschmeckend ,

feinere Serien
per Pfd . 90 Pf . und Mk . 1 . — ,

sehr feinen Haushaltungs - Kaffee
per Pfd . Mk . 1 .20 und 1 .40 ,

sehr feinen

Herrschens- und Visiten - Kaffee

No
.

700
ist mein

Telephon - Anschluss

Ch
.

Hemmer
,

21 . Webergasse 21 .

per Pfd . Mk . 1 .60 , 1 .70 , 1 .80 und Mk . 2 . — ,

empfiehlt stets frisch gebrannt

Kirchgasse 52 . J . (!. Kewer ,
o * « « a

9588

Herzliche Bitte !
Einem sehr begabten , fleißigen , wohlerzogenen und sehr gut

vorgebildetcn Mädchen , das davor stand , in ein Lehrerinnenseminar
einzutrelcn , ist durch ganz unerwartet erfolgten Tod ihres Vaters ,
eines braven Volksschullchrers au einer höheren Mädchenschule , die

ganze Hoffnung auf die Erreichung ihres so sehnlichst erstrebten
Lebcusbcrnfcs genommen , weil die mittellose , körperlich schwächliche
Mutter als Wittwe schon ihre ganze physische und geistige Kraft
aufbieten muß , um fich und ihre noch übrigen 10 unversorgten
Kinder im Alter von 15 — 3 Jahren mit der geringen Pension durch -
znschlagen . Alle edcldenkcnden Menschenfreunde werden herzlich um
einen Beitrag gebeten , um es ermöglichen zu Helsen , daß die für
dar «Seminar vorgebildete Tochter auch zur Lehrerin ausgebildet
werden könne , damit sie später selbst ein Segen für ihre Mutter
und Geschwister werde . Gaben der Liebe , über die in diesem Blatte
qnittirt werden wird , nimmt mit Dank zur Weiterbeförderung ent¬

gegen Schulinspector Herr IJmiiöfer in Forst ( Lausitz ) . Um
freund ! . Angabe des Blattes wird herzlich gebeten . *
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Heinrich Leie her , |
Langgasse 25 , Entresol .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Damen -

Kleider
werden gut u . billig ange¬
fertigt . 8278

A . Dommershausen ,
Nicolasstrasse 30 , Part .

gp Grosze Geld - Lotterie 3R
Nächste Ziehung 6 . Slugust Metzer Dombaulotterie .

— Hauptreffcr 50,000 M . baar , Loose ä M 3 .30 . —

Marienburger Pferdelotterie , Ziehung 15 . Sept .l Loose ä 1 Mk -

Frankfurter „ „ 12 . Oct . jll Loose 10 M .

Liste u . Porte 20 Pf . extra , empfiehlt u . versendet

Carl Caffel , Hanpt - Collecteur , Wiesbaden , Kirchgasse 40 .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Unfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachstem System , Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen -Aufnahme täglich .

Privat - Unterricht wird ertheilt . Costiime zum Selbstanfertigen
zugeschnittcn und eigerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

^ rl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 3691
Bahnhofstr . 6 , im » dvinn ' schcn Hause , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Polster - und Tapezirer -Arbeiten werden sauber und billig
ausgcsiihrt . Neuanfertigung und Aufarbeiten . R . David ,
Blcichstr . 12 . Das , ein neuer Divan u . Bett sehr billig zu verk ,

Unterhalten von Gärten wird gut und sauber ausgesührt .
Taglohn 3 Mk . Walramstraße 6 , 2 r .

des

„ Wiesbadener UagMatt
"

Somme » 1898

zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Vertag , Laussasse » 7 .
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Sobald ich das Wort Gnade höre , fahre ich sogleich

zurück , denn da hat die Vernunft ein Ende , und es hat
nur unter Verbrechern und Dummköpfen Sinn .

Seumc . S>

( 4 . Fortsetzung .)

Moni .

Roman ans dem Böhmerwald von Anton Schott .

„ Lorenz , nimm an und bleib daheim ! " bat die Mutter .
„ Schau , er meint es ja gut mit Dir .

"

Der sagte nicht Ja , nicht Nein und sah wieder auf
den Tisch und den Lehrbrief darauf . Endlich athmete er
tief auf .

„ Es ist morgen oder übermorgen auch noch Zeit "
,

flüchtete er endlich aus . „ Ich will mir ' s überlegen . "

„ Recht hast ' ! " meinte darauf der Tischler , wenn auch
nicht sonderlich erbaut . „ Ueberleg ' Dir ' s ; Du wirst aber
auf meine Worte kommen ! Kannst hin oder her stndiren
und die Sach ' drehen wie Du willst , wirst kein unrecht
Wörtel finden an meiner Red '

.
"

Lorenz machte eine Bewegung mit dem Kopfe , woraus
man nicht klug werden konnte , ob sie ein zustimmendes
Nicken oder ein bezweifelndes Schütteln zu bedeuten habe .
Der Tischler nahm sie für das erstere und versah sich schon
im Voraus eines fleißigen Gesellen . Lieber war er ihm
schon denn ein Fremder . Er beanspruchte nicht so viel
Lohn , war die Dienstleistungen der Lehrzeit noch gewohnt
und nahm es mit der Kost nicht gar so genau . . . der
Tischler hatte noch einen Grund .

Mit vergnüglichem Lächeln eine Prise in die Nase
steckend , fuhr er fort : „ Daß ich nicht vergeß ! Kann Euch
eine Neuigkeit erzählen , die ihr kaum noch gehört haben
werdet . Ist erst auf dem Dorsplatze erzählt worden . .

Er machte eine Kunstpause . Das that er überhaupt
immer , wenn er was Gewichtiges zu erzählen hatte , um mehr
Wirkung und Spannung hervorzurufen .

„ Na ? " frug Lorenzens Mutter neugierig .
"

„ Des Ebenbergers angenommen Dirndl , die Moni oder
wie sie heißt , ist seit gestern Nachmittag abgängig .

„ Die Moni ? " fiel ihm Lorenz in die Rede , und sein
Gesicht wurde dunkelroth .

„ Schon . Man darf nach den Leuten nicht reden ; es
redet Jedes was dazu , und wenn fünf oder sechs hinter¬
einander etwas erzählt haben , ist nimmer viel Wahres daran .
Aber Krawall hätte es gegeben gestern zu Mittag . Der
Franzl soll ein Ohrringel , ein recht theures , weggekommen
sein , und das hat sie auf die Moni geschoben und gesagt ,
sie wär eine Diebin . In den Segen ist das Dirndl noch
gegangen mit den Andern ; aber seither hat cs Niemand mehr
gesehen , und ihre Sachen sind auch weg . Was soll sich Eins
da denken ? "

Ueber diese Neuigkeit entspann sich ein reger Meinungs -
Austausch zwischen dem Tischler und der Steghäusel - Nandl ,
der Mutter des Lorenz . Letztere erzählte auch , daß der
Bub die Franzl am Pfingstsamstag geohrfeigt , weil sie dem
Dirndl gar so viel grob gekommen sei . Und diese Rede gab
Anlaß zu neuen Vermuthungen .

Der Lorenz aber mar hinausgeschlichen , und hinter dem

Häusel , wo die Waldache hart an der Schupfe vorbeibrauste ,
lehnte er sich an die Bretterwand und schaute unverwandt
hinauf ins Gehänge , wo der Ebenbergerhof lag .

Die Moni ! Wo mochte sie sein ? War sie verunglückt ?
War sie fortgegangen mit ihren Sachen ? Wohin ? Vielleicht
dort hinaus in das ebene Gelände vor dem Thale , in das
sie vor drei Tagen so sehnsüchtig hinausgeschaut ? Seltsame

Gedanken kamen ihm und machten wieder andern Platz .
Warum er solchen Antheil nahm an dem Geschicke des
armen Dinges ? Warum sollte er nicht ? Hatte man nicht
eines Tages seinen und ihren Vater als Tobte aus dem
Brunnenschächte heraufgewunden , und beide lagen in einem
Grabe !

Als ihn die Mutter zum Esten rief , schrak er zusammen
und lief in die Stube .

„ Ich geh '
übermorgen auf die Wanderschaft, " erklärte

er nach dem Essen .

„ Bub , was fällt Dir ein ? "
rief seine Mutter erschrocken .

„ Warum willst Du nicht beim Tischler dableiben im Dorfe ;
er meint es doch so gut .

"

Er suchte eine Weile nach einer Ausrede . „ Zum Lehr¬
ling war ich ihm nicht gut genug,

"
sagte er dann ; „ da hat

er von der weitschichligen Freundschaft nichts gespürt . Als
Geselle wär ich ihm recht . Er soll sich um einen anderen
umschauen . Ich geh

' in die Stadt und lerne die Kunst .
"

Der Lorenz hatte ja eigentlich Recht . Warum hatte
ihn der Tischler nicht als Lehrbuben genommen ? War er
ihm nicht gut genug gewesen ? Und in dem Punkte war
der Lorenz wie sein seliger Vater , gerade so trotzig .

„ Aber wozu schon übermorgen gehen ? Hättest ja am
Montag auch noch Zeit . Willst denn nicht ein Mal ein paar
Tag bei mir bleiben ? "

„ Je früher ich fortkomme , desto ftüher find
'

ich Arbeit,
"

widersprach er . „ Die paar Jährlein werden bald vorüber
sein , und dann bleib ich allweil bei Euch . Ich hab

' s Euch
ja schon versprochen . "

Sie war es zufrieden und machte sich daran , des Buben
Waschzeug und Kleidung in Ordnung zu bringen .

Einen Tag hatte Lorenz doch zugebcn müssen , weil die
Mutter mit den Sachen nicht fertig werden wollte . Da war
es aber gerade Freitag . Der steht im Walde als Unglücks¬
tag im schlechtesten Rufe ; Lorenz hielt jedoch daran fest , fort¬
gehen zu wollen .

Da traf seine Mutter von ungefähr den Pfarrer auf
dem Dorfplatze .

„ Wird leicht der Lorenz schon bald wandern ? " frug der
in seiner leutseligen Art .

„ Wohl . Morgen will er fort . Denkt Euch , Hochwürden ,
an einem Freitage in die Welt hinaus ziehen ! Nein , was
eins mit so einem Kinde für Sorgen und Kümmernisse Hal !
Der Tischler hätt '

ihn so gern als Gesellen gehabt und hält
'

Alles versprochen ; aber nein : in die Welt muß er hinaus ,
die Kunst will er lernen ! Denkt Euch , Hochwü/den : ein
ausgelernter Tischler , der die Kunst lernen will ! So ein
Eigensinn ! " Die Thränen traten ihr schier in die Augen .

Der Pfarrer hatte sie ausreden lassen . Bei ihren letzten
Reden war etwas wie ein freudiges Aufleuchten in seinen
Augen merkbar geworden ; aber die Nandl halte es nicht
gesehen .

„ Also am Freitag will er fort ? "
Hub er wieder still

lächelnd an .

„ Wohl , er spreizt sich darauf , der gottlose Bub ! "

„ Nandl , ihr seid eine Christin . Sagt : ist der Freitag
nicht ebenso Gottes Tag , wie jeder andere ? Scheint nicht
am Freitag die Sonne ebenso schön , wie am Sonntag ?

Stehen nicht alle Wege in Gottes Hand ? Und am Freitag
ist unser Heiland gestorben , auf daß wir leben sollen . Kann
das ein Unglückslag sein ? "

Nandl schaute beschämt zu Boden und erwiderte nichts .

« Ihr sagt auch , der Lorenz wolle die Kunst lernen, "

fuhr der Pfarrer nach einer Weile fort . „ Das ist schön von
ihm , und ich schätz

'
ihn desto höher . Der Mensch muß immer

das Höchste wollen , sonst bringt er es zu nichts Rechtem .
Was man gelernt hat , kann man jederzeit hervorholen , wenn
man es braucht . Aber schlimm ist es , wenv man etwas
brauchte , was man nicht kann . . . Schickt mir den Lorenz
in etwa einer Stunde . Ich muß jetzt einen Kranken be -
suchen , nachher aber bin ich daheim . "

Er ging seines Weges weiter .
Als er zurückkam , stand Lorenz schon vor dem Gärtlein ,

das sich zwischen Dorfplatz und Pfarrhof hinzog .
„ Das ist pünktlich ! " lobte der Pfarrer . „ Pünktlichkeit

ist viel werth , und ein junger Mann soll sich bei Zeiten
daran gewöhnen . Komm nur herein .

"

Er führte ihn in sein schlicht eingerichtetes Arbeitszimmer .
An den Wänden standen Gestelle , beladen mit Büchern und
Papieren , und dazwischen Kasten mit verschiedenen Samm¬
lungen und Werkzeugen ; denn der Pfarrer trieb schier alle
Naturwissenschaften und war auch in manch Anderm daheim .
Daun rückte er ihm einen Stuhl hin und lud ihn zum
Niedcrsitzeu ein .

„ Also morgen willst Du Dein Bündel schnüren ? "

„ Wohl ; aber die Mutter will es nicht haben . "

„ Nun , von wegen des Freitages habe ich schon geredet
mit ihr . Sie wird Dich derentwegen nicht aufhalten . Sie
sagte auch . Tu wolltest irgend eine Kunst erlernen in der
Stadt . Welche denn ? "

Lorenz sah ihn eine Weile gar erstaunt an .
„ Gicbt es mehr Künste ? "

Der Pfarrer lachte laut auf . „ O gewiß ! Da ist die
Kunst , schöne Bilder zu malen , daun schöne Bücher zu
schreiben ist auch eine Kunst , großartige Bauwerke auf¬
zustellen nicht minder , und so fort . Aber Du wirst wahr -
schciulich die Kunst im Handwerke meinen . He ? Stilvolle
und verzierte Tischlerarbeit ? "

Was stilvoll sei , wußte und verstand Lorenz nicht , aber
verzierte Arbeit , das war es , was er meinte .

„ Ja, "
stimmte er sichtlich begeistert bei .

llnd nun erzählte ihm der Pfarrer , wie früher so zu
sauen jeder Meister ein Künstler in seiner Art gewesen , wie
jedes Stücklein Arbeit streng nach den Regeln des Stiles
gearbeitet worden und wie sich allmählich das Kunsthandwerk
zum einfachen Handwerk , wie es jetzt geübt wird , verflacht
habe ii . :S aller Stil und alle Kunst daraus geschwunden sei .
In neuester Zeit mache sich aber der Drang bemerkbar , die
alte Spur aufzusuchcu .

Lorenzens Augen flammten vor Begeisterung , als er so
den Ausführungen des Pfarrers horchte , und er wäre am
liebsten gleich davougelaufen , fein Bündel zu packen und in
die Stadt zu eilen .

Da klopfte es an der Thür .

„ £ rein ! "
tief der Pfarrer .

Langsam schob sich die Thür auf und der Ebenberger
kam herein . „ Gelobt sei Jesus Christus ! Emen schönen
guten Morgen , Hochwürden !"

grüßte er .

„ In Ewigkeit , Amen ! Was bringt Ihr , Ebenberger ? "

„ Nicht viel . Ein klein wenig zu reden hätt
'

ich mit
Euch .

"

« Gleich . . . Also zieh
' in Gottes Namen hinaus in die

Fremde,
" wandte sich der Pfarrer an Lorenz und legte ihm

die Hand auf deu Kopf . „ Schau
'
, daß Du bald in einer

guten Werkstatt Arbeit findest , sei brav und fleißig und
trachte jeden Tag , der Kunst ein Stücklein näher zu kommen .
Im Anfänge mag es wohl schwer gehen ; aber Geduld bringt
Rosen . Vergiß auch den Herrgott nicht und wenn Deine
Gesellenzeit um ist , laß Dich wieder sehen in Deiner Heimath
Gottes Segen geleite Dich immerdar ! "

Ein stiller Händedruck und Lorenz ging .

( Fortsetzung folgt .)

Frauen - Sterbekasse .

Sterbereuter 500 Mk . — Beitragr 50 Pf . für den Sterbe¬
fall . — Eintrittsgeld r 1 Mk .. vom 45 . Jahre ab 10 Mk . —
Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , im Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
nehmen die Vorstandsmitglieder Frauen Beeilt , Wörtdstr . 16 ,
Berg -hör , § irfd )0r . 24 , Bcns « ,Kirchg . 47 , » er » , Sedanstr . 13 ,
Ww , Ellcnbogcng . 8 , -Heyer , Westendstr . 5 , Opfermann .
HeUmundstr . 56 , Betert , Sidanstr . 1 , M . Ilies , Geisbergstr . il ,Schwarz , Bleichstr . 7 , Spies , Hellmundstr . 36 , Unverzagt ,
Adelheidstr . 46 , jederzeit entgegen . F300

Möbel - Berkaus .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -
und Kaftenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preise » . Mache besonders aufmerksam auf eine große
Auswahl Plüsch - Garnituren und Taschen - Divans
( gut gepolstert ) , sowie Perticows , Spiegelschränke ,
nnd Schreibtische . 1442

W . Egenolf .

_____________ Webergasse 3 , Gartenhaus .

40 Pf . Pfd . Glanzlack - Oelfarben
Carl Ziss , Grabenstraße 30 .

Tapeten - Handlung
Grosse Auswahl . — Beste Bedienung .

von 7389

J . & JF . Stith , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 und IO .

wird nun von vorsichtigen Hausfrauen stets

Krystalle . 8549

• I . Bapp , doldgasse 2 .

Irri gateurCf compl . , mit 1 Vs m Schlauch von
Mk « 3 «— an , wasserd . Betteinlage Mk . 1 .80
bis 4 .50 , sowie alle Artikel z . Krankenpfl .

zu äusserst billigen Preisen empf . Goldgasse 16 , C . Merten
vorm . C . Bildner , Goldgasse 16 . 9351

Die meisten Zuckersorten werden , um ihnen
ein besseres Aussehen zu geben ( ähnlich wie bei
der Wäsche ) , etwas blau gefärbt (gebläut ) .

ungebläuter Zucker
vorgezogen . — Ich empfehle deshalb meine

ungebläute grobk .

Krystall - Raffinade
bei 10 Pfd . Mk . 2 .85 , bei 25 Pfd . ä 28 Pf . als zum
Einmachen besonders geeignet , unterGarantie
für wirklich ungebläute reine Waare u . feinste

Hühnerauge » L, " L " LL ' '
,L, ° T

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkennungen ! 7030

Das

Restaurant

„
Zur Stadt Frankfurt “

ist vom 1 . October d . I . ab an einen cautions '

fähigen Wirth zu vergeben . 9442

Bewerber wollen sich an die Schöfferhof -

Brauerei in Mainz oder auch an Herrn Fritz

Enders , Elisabethenstraste 12 hier , wenden .

Kieler Bücklinge
« ingetroffen .

Kirtzgalse 52 . J . C . Keiper , ArchMe 52 .

Miiks MeÄdklier Snuerkrnut
empfiehlt 9345

J . Spitz Wwe . , Schulgasse 2 .

Internationale Gummi - Manufacture .
Sämmtl . Specialitäten für den Frauenschutz . Aerztl . em¬

pfohlener Schutz für Damen ( kein Gummi ) , Dtz . 3 Mk ., billigste
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , empf . die 5613

Parf .- Hdlg . v . W . Sulzbach , Spiegelgasse 8 .

Zahn - Atelier
Karl Märker , Schwalbacherstraße 27 , 1 . St .

Absolut schmerzlose Zahnoperation .
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Anstatt Trost Qual , afi ' g * “

Extrafeine holl . Vollhäringe ! Ach auch !

? ?9)

Betz - Ek - kdltioiie »
des

.66

I Familien Nachrichten

>aHe a . S . Herr
:rt Gymnasial -

Bin tieftraurig . Meine Gedanken sind nur noch bei Dir .
Kann ich in gewohnter Weife schreiben ? Brief liegt bereits .

iw . iti . Unglück gehabt . Bein gebrochen .

Br . ans Ihr . Nam . l . Freit . « T . Enenb .-PostaniV

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mamischasten der freiwilligen Feuerwehr der

Letter - , Fencrhähue - , Sangspritzen - , Hand¬
spritze » - » » d Rctter - Slbtheilungcn des dritte «

Fluges werden ans Montag , den 1 . August l . I . ,
Abends 7 Uhr , zu einer Uebung in Uniform
an die Remisen geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 u . 23 der Statuten ,
sowie Seite 11 , Absatz 3 der Dienstordnung , wird

püutiiidjts Erscheinen erwartet .
Wiesbaden , den 27 . Juli 1898 .

Der Brand - Dircctor . Scheurer .

große Schellfische und Cablia « , kleine Schellfische ,

vsrzüal . Backfische , v « P ?s . 15 Pf . , neue

hott . Bollhäringe per Stück 6 , 8 , 10 Pf . , im Dutzend und

bei Mehrabnahme billiger , allerfeinste Matjes - Häringe , neue

Bismarck - Häringe . , „ . „
■tooä

Adolf Hayb .ich , Wellrltzstrahe 22 .

0 ) 11 » „ Möblirle Zimmer " , auch aufgezogen ,
vorräthig NN Verlag , Sanaaaffe 27 .

LaupttS ) ,
Karlstraße ;

Nerostraße ;

Phil . Kiffel , Röderstraßc 27 .
Römerbergi Heinrich Krug , Nomerbcrg 7 .
Itoonstrasse t I . Birck , Ecke der Westendstraße .
Schaciitstrasse : Ehr . Schiebeler , Ecke der Adlerftlaßc 28a .
Schwalbacherstrasse : Jae . Miuok , Ecke der Maurittnsstr . ;

B . Groll , Eck « der Adter ' traße ; Fritz Engel , Ecke der

Faulbrunnenstraße ; Ltto Gerhard , Ecke der Friedrichstraße .

Sedanplatz : Will ) . Weber , Westendstraße 3 .
Sedan -itrasse - Georg Fischer , Walramstraße ol .

Steingasec « Carl Petry , Steingasfe 7 ; C . Ernst , Ltem -

Stirtstraase : Louis Lend le , Ecke der Kellerstraße .
Taunnsstraeee : E . Grünewald , Taunusstraße 34 .

Wa ! h «» i » i *Sstra * se : W . Weber , Enistrstraße 75 . ^ .
Walramstrasse : Georg Fischer , gegenüber der ^ edanstr . ;

E . Rudolph , Eck « der Frankenstraße ; Ehr . Wcrmer ,
Ecke der Bi - ichstraß «. M

^ yeHritzstrasse : Adolf Haybach , Wellritzstraße 2l ,

V . Oehlschläger , Ecke der Heleueustraß «.
SVestendstrasse : Will ) . Weber , Westendstr . 3 ; I . Birck ,

Ecke der Noonstraße . , .
S %' örtiistrasse : F . A . Dienfibach , Ecke der Rhelnstraße ,

F . Schmidt , Ecke der Jahnstraßc .

A . Bapp , Goldgasse 2 .

 95 !

Y n . » „ 19 . „
Außerhalb des Stadtbcrings am 20 . August .

Die Kaffe ist von Vormittag « 8 bi « Mittags 1 Uhr geöffnet ,
ausschließlich des er ^ en Werktages eines jeden Monats .

Wiesbaden , 28 . ^ uli 1898 .
Stadtkai , e .

Jung ., hübsch ., Häusl , erzogenes Frl . wünscht Heirath mit
älterem , gut sitnirtem Herrn . Offerten mit Beifügung der Photo¬
graphie bis spätestens 30 . Juli unter M . W « hauptpostlagernd
hier erbeten . Anonym bleibt unberücksichtigt .

Ltndtban -nnt , Abth . für Caualisationswesen .

Bekanutmachung .
Bei Nevisioiicn von Hausentwässernngs - Anlagen wurde mehr¬

fach wahrgenommen , daß die Wasserverschlüsse unter den Kuchen -

spülstcinen und sonstigen Ausgüffeu , die sogenannten Bleisyphons ,

ungenügend gereinigt werden . Das Aussteigen schlechter , gesundheils - -

schädlicher und übelriechender Luft ans den in den SyphonS sich

ansammelndeu , in Fänlniß übergehenden Stoffen , ist die O' ° ‘9e

j
Es wird deshalb wiederholt auf die Wichtigkeit und Noth -

ivendigkeit einer guten Reinhaltung der Wasscrverschluffe unter den

Spülsteine » und Ausgüssen hiugewtcscn . Die Remlgung soll m

her Regel allwöchentlich einmal volgenommeu und dabei folgcnder -

maßcn verfahren werden : , , ,
Nachdem man zunächst in den SyPbon von oben heißes Wasser

eingcgoffen hat , um die Fettansätze zu lösen , stellt man direct unter

den Syphou einen leeren Eimer , öffnet durch Ausdrehen mit einer

gewöhnlichcii Zange oder einem andern ge,igneten Werkzeiig , die

am tiefsten Punkte des Wasserverschlnsses angebrachte schraube
und reinigt durch die entstandene untere Oeffnnng , am besten
mittelst einer geeigu/ten biegsamen Bürste mit Drahtstiel , durch

Mehrmaliges Auswischen die gekrümmten Rohre . Der Kopf der

Schraube ist ebenfalls von Schmutzbestandtheilen zn befreien . , § icr =

auf gieße man nach Schließung der Schranbenöffmiug eine genugende
Menge Wasser , am besten heißes Wasser , in die Ablausoffnung des

Spülsteines oder Ablausbeckeus , damit die etwa noch zurück¬

gebliebenen Schmutztheile aus dem Wasserverschluffe entfernt werden .
Den Inhalt der vor der Reinigung unter den Wasserverschlutz

aufgestellten Eimer schütte man in das Closet aus .
Wiesbaden , de » 12 . Mai 1894 .

Der Magistrat , von Jbell .

Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Loder »
fällen wolle mau dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosteu entstehen dadurch nicht .

Ans den Miesbadrner Eioilstandsrrgistrr « .

Geboren . 17 . Juli : dem Uhrmacher Georg SpieS t . S . 20 . Jutt :
dem Taglöhner August EndcrS e. S . , Johann August ; dem
Vorarbeiter bei dem Wiesbadener Brunnen -Comptoir Wilhelm
Selbeck e. S . , Alfred Carl ; dem Hotelier Friedrich Moder e . S .,
Ernst . 21 . Juli : dem Taglöhuer Simon Kropp e. T „ Johanna .
22 . Juli : dem Postschaffner Joseph Klippel e. S ., Johannes ;
dem Taglöhuer Georg Lang e. S ., Jacob Paul . 23 . Juli : dem

Heizer Wilhelm Gattung e. T ., Maria Auguste . 25 . Juli : dem

Taglöhner Wilhelm Müller e . £ ., Elise Sophie ; dem Königl .
Archivrath Dr . phil . Paul Wagner e . S ., Paul Friedrich Otto .

Aufgeboten . Lehrer Heinrich Schot hier mit Emma Hosheiilz hier
Taglöhner Wilhelm Emmel hier mit Cathariua Leichterkost hier
Bäcker Friedrich Wirth hier mit Catharine Schmidt hier . Buch '

Halter Vincent StrouSli zu Frankfurt a . M . mit Luise Brunl .
hier .

Gestorbc » . 25 . Juli : Privatier Adolph Könnecke , 65 I . 7 M .
10 T . ; Auguste Heinrich , ohne Gewerbe , au « Schierstein , 19 Z .
1 M . 3 T . ; Ernst , S . des SchreincrgehülfenPeterFriehl , 3M .
14 T . 26 . Juli : Natalie , geb . Gebauer , Wirtwe de« Pfarrers
Friedrich Wagner ans Dresden , 70 I . 7 M . 9 T . ; Lina , T . des
Kellners Philipp Seite , 3 I . 8 M . 26 T . 27 . Juli : Christiane
T . des Küfergehiilfen Friedrich Faust , 10 M . 29 T .

Ans auswärtigen Zeitungen tut ) ttfld ) direkten
MitthrttnngrU .

Geboren Ein Sohn : Herrn Pfarrer K . Echternacht , Pleizcnhauf en

bei Simmern . Herrn Geh . LegationSsecretär Karl v . Moser ,
Stuttgart . — Eine Tochter : Herrn Rechtsanwalt Oskierski ,
Lvck . Herrn Stadt - Baumeister Schmidt , Tuttlingen . Herrn
Regierungs - Baumeister Richard Köhler , Bad Reinerz .

« erlöbt . Fräul . Minna Walder mit Herrn HilsSpredigcr Hermann
Sander , Rbeydt . Fräulein Emma Walder mit Herrn Assessor
Dr iur Gustav Reinhardt , Rbeydt . Fräulein Ella Gilles mit

Herrn Ingenieur Karl Kheru , Köln — Leverkusen b . Mülheima . Rh .

Fräul . Margarethe Deutschinger mit Herrn Fabrikanten Hermann
Overbeck , Wiesbaden — Aachen . Fräul . Charlotte v . Horn mit Herrn

Referendar Kurt Thraeuhart , Blankensee — Naumburg . Franl .

Marie Bruno mit Herrn Forst -Assessor Franz Jäkel , Darm -

Perehelicht . Herr Dr . Josef Hallender mit Fräul . Elise Wißdorff ,
Köln . Herr Forst -Assesior Robert Munzel mit Staut Süartfta

Hacker , Wendisch - Baggendorf b . Grimmen . Here Rechtsanwalt
Benedikt Schnapp mit Fräul . Anna Hörnle , Biberach - Herr
Stcuersecretär Karl Breidbach mit Frank . Nestchen Unkel , Köln .

Gestorben . Herr Major a . D . Adolf Jacob , Halle a . S . Herr
Dr . Ludwig Obnefalsch - Richter , Bautzen . Herr Gymnasial -

Oberledrer Profeffvr Oehler , Freiberg . Herr WundarztLudwig

Merz , Ludwigsburg . - FrauOberburgermeisterMarieThomas
geb . Barth , Königsberg Pr . Frau Prem .-Limt . Elisabeth

Arnold aeb . Lorenz , Breslau .

AlWWckn des
„ Wiesbildkiikl Tngcklt

"

,

2 mal täglich erscheinend , 9 Freibeilagen — darunter „ Alt - Nassau "
, Blätter sar nassauische

"
Geschichte und Knltnr - Geschichte , und die „ Jllustrirte Kinder -Zeitung "

,

(Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

Aareirasse - W . Weber , Emserstraße 75 . . . .
ASeilieidstrassei W . Birck , Ecke der Oramenstraße ;

W . Jung Wwe . , Ecke der Adolphsallee ; A . Nicolatz ,
Ecke der Karlftraße . „ , „ , .

Adlerstrasse : B , Groll , Ecke der Schwalbacherstraße ;
Ehr . Schiebeler , Ecke der Schachistraße .

Adolphsallee : W . Jung Wwe . , Ecke der Adelheidstratze ;
« . Brodt , Albrcchmr . 16 ; Fr . Groll , Ecke der Goethestr .

Albrechtstrasse : (f . Brodt , Nlbrechtstraße 16 ; Carl

Linnenkohl , Ecke der Moritzstraße .
Bahnhofstrasse : G . Engelmann , Bahnhofsttaße 4 .
llertrainstrassc : PH . Prinz , Ecke der Eleonorenstraße .
fliiiuurcü - iliiig : A . Hopfner , Ecke bet Bleichstraße 32 ;

A . Sencbald , Eck« der Hermannstraße .
Olelchstrasse : ff . 81 . Schmidt , Eck« der Helenenstraße 2 ;

G . Lotz , Eck « der Hellmuudstraß « ; Chr . Weimer , Ecke der

Walramstraße ; A . Sspsner , Ecke des Bismark -Ring 21 .
Bliicherstrasse 4 , nächst dem Bismarck -Ring : Jae . Helbig .
Burgstrasse : I . Stafien , Gr . Burgstraße 16 .

Sambaclrthal : Th . Kendrich , Ecke der Kapellenstraße .
otzheimerstrasse : Heinrich Pfaff , Dotzheimerstraße 22 ;

B . Erb , Ecke der Karlftraße ; Ad . Weber , Ecke des

Kaifer -Friedrich -Ring 2 .
Eleonoreastrasse : PH . Prinz , Ecke der Bertramstraße .
Kiuserstrasse : W . Weber , Emserstraße 75 „ , , ,
Vaulbrunnenstrasse : Fritz Engel , Ecke d . S chwaloache : str .

Franhenstrasse : E . Rudoiph , Ecke der Walramstraße ;
W . Schnurr , Frankeustraße 17 .

Friedrichstrasse t Ctto @cfc bei ^ CytoGuKKyCTuT. ;

im grauen Anzug und grauen
st A . C l V Fstzhut , welcher Montag , Dienstag

” und Donnerstag früh in den
Kur .mlagen promenirte , wird um seine Adr . gebeten unter

Chiffre «» .
'

8 . ■Bftt hauptpostlagernd .

sind die folgenden und nehmen Bestettunacn zum Bezug , welcher jederzeit begonnen werden kann , entgegen :

Mapellenstrasse : Th . Hendrick ) , Ecke des Dambachthal .
Karlstrasse : B . Erb , Karlstt . 2 ; Carl Lotz , Karlstr . 33 ;

A . Rieolatz , Ecke d . Adeiheidstr . ; K . Neef , Ecke d . Nheinstr .
Mellcrstrassc : Louis Lendle , Ecke der StiMraße .
Hirehgasse : Adolf Wirth Nach ) . ( Fr . Lattptts ) ,

Ecke der Rheinfttaße .
I . ahastrasse : W . Weber , Emserstraße 75 .
Mauritiusstrasse ; Jae . Minor , Ecke der Schwalbacherstr .

Michelsberg ; Carl flucfclt , Ecke des Gemeindebadgäßchens .

Moritzstrasse : Carl Linncukohl , Ecke der Albrechtstraß « ;

I . W . Weber , Moritzstraße 18 ; W . Klees , Ecke der ,
Goethestraße ; Hch . Maits , Moritzstraße 64 .

Aerostrasse : Karl Erb , Nerostraße 12 ; , Lotus Kimmel ,
Ecke der Nödcrstraße .

A'
eugasse : F . Philippi , Ecke der Friedrichstraße . „

Äicolasstrasse : Wilhelm Plies , Herrugarlenstraße . . ,
« ra . licnstrasse : W . H . Birck , Ecke der Adelheidstraße ;

W . Klingelhöfer , Ecke der Goethestraße .
Blatterstrassc : P . I . Weil , Plalterfttaße 4 ^ .
Rheinstrasse : Adolf Wirth Rachf . ( Fr .

Ecke der Kirchgaffe ; H . Reef , Ecke der

F . A . Dieuftbach , Ecke der Wörthstraße .
RSderstrasse : Louis Kimmel , Ecke der

Polizei - Berordnuug .
Aus Grund des § 6 der Verordnung über die Polizcivertvaltung

vom 20 . September 1867 ( Ges .- S . S . 1529 ) wird mit Genehmigung

Königl . Regierung und nach Beralhung mit dem Geuinudevorstande

für den Umfang des Gemeiudebezirks der Stadt Wiesbaden ver¬

ordnet , was folgt :
$ i

Es ist nicht gestattet , daß Kinder vor vollendetem 14 Lebens
fahr « Backwerk , Blumen , Kurzwaaren oder andere Gegenstand « m

den Wirthshä isern , auf den Straßen , öffentlichen Platzcu , Prv '

menaden oder auch in Privathäusern zum Verkauf oder auch um

Geschenke rc . dagegen zu erhalten , nmhettragen .

Mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit Hast bi « Tagen

werden bestraft unter Berücksichtigung des § 55 des Reichsstrat -

®^
Ca )U9fnbcT, welche den Bestimmungen des § 1 iuwiderhandeln .

b ) Inhaber oder Verwalter von Gast - und Schaickwirthschasten ,
Restanrationeu u . s. w . , welche gestatten , daß die tut S 1

genannten Kinder die den (Säften geöffneten Lokalitäten

betreten , bezw . welche diese Kinder nicht sofort entfernen .

c ) Eltern , Vormünder , Pfleger , welche dulden , daß ihre Kinder re .

den § 1 übertreten .
§ 3 .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft .

Wiesbaden , den 28 April 1877 .
Die Königliche Polizeidirectiou . von Strauß .

Vorsteheitde Verordnung wird hiermit zur Nachachtung wieder¬

holt zur Keuutriiß d«s Publikums gebracht .
Wiesbaden , den 23 . Jnli 1898 .

Der Polizei - Präsident . K . Prmz v . Ratibor .

F . Philippi , Ecke der Neugasse .
Gtoethestrassc : Fr . Groll , Goethestraße 1 , Ecke der Adolphs¬

allee ; W . Klees , Ecke der Moritzstraße ; W . Klingelhöfer ,
Ecke der Oranienstraße 50 .

« astav - Adolfstrasse : W . Lanx , Ecke der Hartingstraße .
Kartingstrasse : W . Laux , Ecke der Gustav - Adolfstraße 16 .
ilelenenstrasse : C . A . Schtnidt , Ecke der Bleichstraße ;

B . LchlfchlSger , Ecke der Wellritzstraße .
Hellmuudstrasse : Adolf Hatzbach , Ecke der Wellritzstr . ;

3 . C . Bürgener Rachf . , Hellmnndstratze 35 ; G . Lotz ,

SennannJtrasseT1 « . Senebald , Ecke des Bismarck -Ring ,

errnaartenstrasse : WUhelm Plies , Herrngartenstr . 7 .

Hirschsrabea : Carl Pctrtz , Steingaffk 7

aabnetrasse : F . Schmidt , Ecke der wörthstraße .
,

ttaiser - s - riedricii - Hiug : Ad . Weber , Ecke ^ otzheinierstr . ,
£ t . Mosbach , Ecke der Jahnstraße .

Staats - und Gemeindesteuer
für Juli , Angitst und September 1898 .

( 2 . Rate . )
Di « 2 . Rat « Steuer wird im Monat August fällig und werden

hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen an die Entrichtung der

Steuerbeträge erinnert . r
Um einem zu starken Andrange zu begegnen , wird ersucht , sich

möglichst wie folgt bei der Kasse einfinden zu wolleu .
Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in den Straßen

mit den Anfangsbuchstaben :

WirWchafLs - BerpachLrmg .

Eine schöne gangbare Wirthschaft ist per 1 . October

an solide eautionsfähige Wirthsleute zu verpachten .

Offerten sah w . L . « 8 » an den Tagdl . - Vcrlag erbeten .

Westendstraße 1 , 3 , sch. gr . srdl . möbl . Balkonzimmer
an einen Herrn oder Dame billig zn vermiethen . 50 ^5

Alle Tüncher - u . Lackirer - Arbeiten , Firmeuschreiben bei . billigst

M . Schwitt , Tünch , it . Lack . , b . d . Wellritzmüble . Amlr . p . Postk .

Massage . Em - und Abreibungen , Heilgymnastik für Herren
und Damen ä Pers . 50 Ps Bicli . Empf . N . Tagbl .-Berl . 9o34

Ein großes antikes Lelgemälde und eilt

Sterbethaler mit Spiegel ganz ( 1861 ) zu

verkaufen . Näh . Nerostraße 10 , Part . _ _

Z u«i gut gearbeitete Kticheuschrättle , event . ganze Küch «« -

Einrichfung Preiswerth zu verkaufen Emstrstraße 20 .

Gnt
'

erh . Gartenmöbel u . Bersch ^ vk. Herrngartenstr . 12 , H .

Fräcke , neue und gebrauchte , bill . zu verk . Luiseustr . 18 , 2 r .
( Bezugspreis so Pf . monatlich )

befinden fich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheimr Friedrich Ott , WieSbadeuerstraße 1t
Erbeuhcim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimersttaße .
Rambach : Carl Schwalbach , Burgstraße 144 .
Sonnenbergr Philipplne Wiesenborn , Thalsnaße 23 .

lÄMWWv » Mittwoch Nachmittag eine kleine schwarze
Damen -Uhr verloren von Marktstraße biS

Wilheluistraße 4 . Rückgabe gegen Belohuuug daselhst .

Si » stzwüiM Kwer - CWe
im Bowling green od . Kurgarten verloren . Dem ehrlichen
Finder «ine gut « Belohnung Roonstraße 5,1 r .

Schwarze Angora - Katze entlaufen . Wiederbringlr erh . gute
Belohnung MaiiritinSstraße 8 , 1 . 9478

Programm bis 31 . Juli .

Joseflne Moreascliaai , SKÄS " '

s . » : ü ’ Osta - Trio u . Mr . Fred
in ihren grossartigen Leistungen an den hängenden Singen

( in Balltoilette ) , sowie die

sonstigen vorzüglichen Specialitäten .

Anfang 8 Uhr . Zehnerbilleti ? gültig .
Vom 1 .— 15 . August bleibt das Theater geschlossen .

Eine höhere Beamten - Wittwe ersucht um ein
Darlehen von 100 Mk . gegen gute Zinsen ,

Sicherheit n . Rückzahlung nach 6 Monaten . Off . u . M . Z . « 4
an den Tagbl .- Verlag .

Gesucht Mk . 1300 für geschäftl . Zwecke . Offerten
unter V . A . SSO befördert der Tagbl .- Verlag . 9117

Gewandter Amwrrcen - Aequisiteur
sofort gesucht . Offerten nufer * ' • w . » 8 an den Tagbs .-Berl .

A am 2 . A Uflllft ,
B 3 . M
C u . 1» 4 . H
K U . Bi' u 5 . H
ti 6 . M
H 8 . H
J U. H 9 . ff
I 10 . M
M 11 . U
M U. O 12 . M
1* II. U 13 . ff
sr 15 . ff
s 16 . n
T II . 11 17 . n
V U. w ff 18 . tt


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

